36. Jahrgang. 


Wie man ſich agrariſch - ftatiftifche 
Zahlen zurecht legt. 


(Bon einem Landwirth.) 


Unter der Ueberſchrift: „die deutſche Land- 
wirthſchaft und die Concurrenz der Dereinig- 
ten Staaten von Nordamerika” brachte die 
„Kreuzzeſtung“ kürzlich (Nr. 161) einen Artikel, 
der in der Entſtellung von Thatſachen das Un- 
glaublichſte leiſtet. Während es ſchon ſeit Mitte 
der achtziger Jahre allgemein bekannt iſt, da 
die Urbarmachungen von Neuland in Amerika 
bedeutend abgenommen und ihren für die euro- 
päiſche Landwirthſchaft jo gefährlichen Charakter 
durchaus verloren haben, demüht das Platt ſich 
— wie es jagt, nach Mittheilungen eines New⸗ 
norker Briefes, — um feine ſchweren Bedenken 
gegen Zollerleichterungen für Rußland zu begrün- 
den, an der Hand von amtlichen ſtatiſtiſchen 
Sahlen die nordamerikaniſche Concurrenz als eine 
auch heute noch beſtehende unüberwindliche Ge- 
fahr hinzuſtellen. Um ihren Leſern dieſe Gefahr 
recht anſchaulich zu machen, führt die „Arnztg.“ ſie in 
großer Menge und zum Theil in langer Reihe Zahlen 
an über die Anbaumenge von Weizen, über die Pro- 


duction des Mais, über die Mengen des noch 


vorhandenen uncultivirten Landes, über die 
großen jährlichen Landverkäufe der Bundes- 
regierung, wie über die im Beſitze der Eiſen⸗ 
bahnen noch befindlichen unbewirthſchafteten Län⸗ 
dereien. Ein deutſcher Landwirth, der dieſe 
Zahlen lieſt und ſich ihre Bedeutung nicht aus 
eigener Kenntniß klar zu machen weiß, muß noth- 
wendig den deprimirendſten Eindruck daraus 
erlangen, und doch haben alle die Schlußfolge⸗ 
rungen, zu denen das Blatt feine Leſer hinzu- 
führen ſucht, keine andere Bedeutung, als wenn 
man, wie Ahlwardt, aus einigen kleinen Unregel- 
mäßigkeiten in der Löwe'ſchen Gewehrfabrik den 
Eindruck zu erwecken trachtet, als ſei die ganze 
Armee mit unbrauchbaren Gewehren bewaffnet. 
Wir halten es für unſere Pflicht, die wirkliche 
Bedeutung der einzelnen Zahlenangaben in Nach- 
ſtehendem zum Verſtändniß zu bringen. 

Zunächſt alſo ſoll die ungeheure Zunahme der 
Weizenanbaufläche in jenem Artikel dargelegt 
werden. Alljährlich, ſagt die „Kreuztg.“, ſei die 
Anbaufläche um 1 bis 2 Millionen geftiegen, und 


belaufen. D re Zahi 
aus einem a 1. Berzeichn 
der nordamerikaniſchen Concurrenz noch nichts 
erkennen, ſondern die Gefährlichkeit der Zahl 
läßt ſich erſt ermeſſen, wenn man zugleich weiß, 
in welchem Maße ſie ſich allährlich vermehrt, 
Um auch hierüber dem Leſer ein Bild zu er- 
wecken, wird der Zuſatz gemacht, daß die Anbau- 
fläche jährlich um 1 bis 2 Millionen Acres ge- 
ſtiegen ſei, denn wenn das bisher geſchehen iſt, 
ſo wird der Leſer ſich daraus ſchon den Schluß 
ziehen müſſen, daß es auch ferner geſchehen werde, 
und es liegt wohl auf der flachen Hand, daß bei 
fo koloſſaler Vermehrung des Wenenbaues der 
Export nach Europa ſich mit jedem Jahre in er; 
drückender Weiſe ſteigen muß. Aber in dieſer 
Beziehung ſagt das Blatt etwas, was in ſtricteſtem 
Widerſpruch mit den thatſächlichen Derhältniſſen 
ſteht. Die Dereinigſten Staaten haben eine aner- 
kannt vortreffliche Agrarjtatiftik, die keineswegs 
geheim gehalten wird, ſondern mehrfach auch 


100 Der Herr im Hauſe. Haan 


Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 

„Aber zum Henker!” rief Herr v. Rohnsdorff 
ärgerlich. „Warum entſcheidet der Lehrer ſich denn 
nicht für uns? Bieten Sie ihm die Reparatur 
ſeiner Wohnung auf Gemeindekoſten an, um die 
er ſchon ſeit drei Jahren petitionirt!“ 

Keller zuckte die Achſeln. - 

„Das ift bereits von den „Lucknowiten“ ge- 
ſchehen!“ entgegnete er, „Auch kommt man ihm 
auf dieſe Weiſe nicht bei. Er iſt zu ideal!“ 

Der Freiherr lachte laut auf. 

„Ideal?“ ſpottete er. „Das iſt ein Fremdwort 
und längſt von unſeren Sprachreinigern aus dem 
deutſchen Wörterverzeichniß ausgemerzt. Giebt's 
alſo heutzutage nicht metzr! Faſſen Sie den 
Schulmeiſter nur an der richtigen Seite, lieber 
Freund, und es muß Ihnen gelingen, ihn zu 
uns herüberzuziehen. Eine Sache von höchſter 
Wichtigkeit. Wir zählen fünf, Tucknow ebenfalls 
fünf Stimmen, und da Mertens, wie Sie mir 
ſagen, nur ſich ſelbſt wählen wird, ſo liegt die 
Entſcheidung über die abſolute Majorität bei 
Jordan!“ 

Das „Genie von Kohenbüch“ nickte melancho- 
liſch, wie es überhaupt in den letzten Tagen ſein 
Seſicht ſtets in wehmüthig-zerknirſchte Falten 
legte, wenn es zur Frühſtückszeit bei dem Frei- 
herrn erſchien. 

„Wollten der Herr Baron vielleicht ſelbſt ein- 
mal einen Derſuch machen?“ fragte es dann in 
langſamem, tieftraurigem Tone, während es das 
Raſirmeſſer mit zitternder, wie geknichter Hand 
über Herrn v. Rohnsdorffs Kinn führte. „Ich bin 
überzeugt, wenn Jordan bei feinem Ehrgeiz ge- 
packt würde und hin und wieder — hm — eine 
Einladung zu einer kleinen Geſellſchaft hier im 
Schloß erhielte, er würde ..“ 

Der Freiherr ſchnellte empor, ſo weit ihm das 
ſeine Lage erlaubte. 

„Unmöglich!“ rief er. „Denken Sie doch nur, 
wenn Graf Sternberg, der Candrath, mit dem 
Schulmeiſter — überhaupt“, unterbrach er ſich 
mit einem prüfenden Blick in Kellers Geſicht, 
zich weiß nicht, Berehrteſter, kommt es mir nur 
jo vor, oder ... Ihre Spannkraft und 
Capacität ſcheinen mir ſeit kurzem nicht mehr auf 


in 1892 habe fie ſich bereits auf 39 916 897 Acres | nichts ent 7 
* Zahl keit den Abſchluß eh . hnbetönertr ertr. 
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Aber fie läßt an und für ſich von einer Gefahr 
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on in deutſchen Schriften bearbeitet ift, und 

bie Zahlenangaben derſelben über die mit Weizen 
beſtellte Fläche ergeben über die jährliche Zu- 
nahme ein ganz entgegengeſetztes Bild. Nachdem 
die Anbaufläche für Weizen von 1869 bis 1881 
den ſtaunenswerthen Aufſchwung von 18 460 132 
Acres auf 37 709 020 Acres genommen hatte, 
war ſie in den nächſten beiden Jahren um eine 
Million Acres zurückgegangen, in 1884 aber 
wieder ſehr bedeutend, bis auf 39 475 885 ge- 
ſtiegen. Von da an ergiebt die Gtatiftik für die 
nächſten vier Jahre folgende Zahlen: 

1888. 324189 246 Acres 

8 1 7. 

1888 * * * * 37 336 138 . 
alſo ein erheblicher Rückſchritt feit 1884 und ſelbſt 
m ein kleiner Rückſchritt ſeit 1881. Da die 
Bevölkerung ſeit 1881 beftändig gewachſen ift, 
und zwar um ca. 882 000 Seelen im Jahr, läßt 
ſich leicht erſehen, in wie hohem Grade die Ge- 
fahr der nordamerikaniſchen Concurrenz ſich 
vermindert hat. Wenn nun nach Angabe der 
„Kreußztg“ im Jahre 1892 39 916 897 Acres mit 
Weizen beſtellt geweſen find, fo ergiebt ſich daraus 
zwar, daß in neuerer Zeit die Weizenfläche 


ER 


Aber die „Kreuz-3tg.“ begnügt ſich nicht damit, 
durch ſolche Angaben die Leſer graulich zu machen. 
Um dies mit noch größerer Sicherheit zu er⸗ 
reichen, führt fie noch andere Zahlen ins Feld. 
Zunächſt die Angabe, daß im letzten Jahre 
79 970 763 Acres mit Mais beſtellt ſeien, und 
um dieſer Mittheilung auch ſogleich das Ausjehen 
eines Schreckgeſpenſtes zu geben, fügt ſie hinzu, 
daß die amerſkaniſche Regierung im verfloſſenen 
Jahre bereits durch eigene Delegirte habe unter- 
ſuchen laſſen, wie der Abja an Mais durch Ver- 
wendung deſſelben als Bolksnahrung zu ver- 
mehren ſei, daß dieſe Unterſuchung für nord- 
amerikaniſchen Weizen ein ergiebiges Feld ergeben 


GE ee ie the: Fumor bat 
der früheren Höhe zu ftehen! Ihr Humor ha 
dees gelitten und dann — wozu ſchielen Sie 
immer ſo ängſtlich nach der Thür? Als fürchteten 
Sie dort im nächſten Augenblicke ein Geſpenſt 
oder doch wenigſtens einen Geheimpoliziſten ein- 
treten zu ſehen, der Sie wegen eines Raubmordes 
Grips nähme!“ £ ; 
er das "Beten des „Engländers“ flog ein 
todestrauriges Lächeln. 

„Der Herr Baron belieben zu ſcherzen!“ ent- 
gegnete er. „Mir fehlt nichts! Nur die Sorge 
um die Wahl bedrückte mich und dann — = 
ich bin wohl ein wenig nervös geworden. A = 
ih glaube, es kommt weniger vom Geiſte, als 

s dem Magen! 3 
er legte mit einer wahren Gündermiene 4 
linke Hand auf die Stelle feines Körpers, wo | = 
Weſte aufhörte. Gleich darauf jedoch fuhr 15 
zuſammen, richtete ſeine Augen entſetzt auf * 
Thür und machte ein 1925 eg flüchten 

ehr in das Zimmer 0 
e — 5 von außen laut und vernehmlich 


ür geklopft. 

ee der Zreiherr erftaund 
und erſchreckt zugleich, „was fehlt Ihnen N 
Es ift wirklich, als hätten Sie kein ruhige 


i 177 
„ .. ein ganz ruhiges!“ fucte 
Keller ſich zu faſſen. „Ich weiß nicht . 5 f 
. . ich muß .. . ich glaube, ich habe etwas; 
a den e ſuchte er ſeine Rafirutenftlien 
zuſammen und wollte das Zimmer. verlaſſen. Doch 
Kerr v. Nohnsdorff hielt ihn zurüch. u 

Nichts da, lieber Freund!“ faßte er mit ge 
winnender Leutſeligkeit Kellers Arm. „Sie dürfen 
noch nicht gehen. Erſtens haben wir noch Vieles 
und Wichtiges zu beſprechen — es könnte nämlich 
ſein, daß ich in den nächſten Tagen verreiſen 
üßte — und zweitens haben Sie ja noch nicht 


we gefrühſtücht. Es wird Bertha mit der 


ilch ſein, die geklopft hat!“ 
lag Hätte wicht nöthig gehabt, Keller auf einen 
Stuhl niederzudrücken, das Genie von Hohenbüch 
hätte ſich auch ohne das geſetzt. Mit einem von 
wehmüthiger Ergebung umflorten Augenpaar 
und Ihe am Körper heruntergerutſchten Armen. 


Auf feine bleiche, jo genial faft bis in den Nacken 
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habe, und daß die Getreidepreiſe noch weiter 
heruntergehen würden, jemehr das Maismehl 
zur Ernährung des Volkes herangezogen würde. 
Nun ift es richtig, daß bei dem großen Getreide 
mangel des vorigen Jahres derartige Bemühungen 
ſtattgefunden haben, aber einen bedeutenden Vor- 
theil für Maisbrod haben ſie keineswegs zur 
Folge gehabt, und zu einer Befürchtung, daß der 
Mais hinfort den Weizen als menſchſiches Nah- 
rungs mittel verdrängen wird, liegt noch gar kein 
Anlaß vor. Bisher hat Amerika noch nicht ein- 
mal an Mais geliefert, was für das liebe Vieh 
nöthig iſt. um demſelben eine jo große Der- 
breitung als Biehfutter zu ſichern, als es im 
Intereſſe der deutſchen Landwirthe wünſchens⸗ 
werth wäre, hat er nicht ausgereicht, und ſelbſt 
als Pferdefutter iſt er noch nicht zu ſehr beſonderer 
Bedeutung gelangt, denn die Kaferpreiſe haben 
ſich verhällnißmäßig noch immer auf leidlicher 
Höhe gehalten. 


Nichtöffentliche Sitzungen des Reichstages. 


Nachdem dem Plenum jetzt auch der Com- 
miſſionsbericht über die ſog. lex Heinze zur zweiten 
Berathung zugegangen iſt, taucht die ſchon früher 
erörterte Frage wieder auf, ob es angezeigt ſei, 
daß der Reichstag bei der Erörterung der Profti- 
tutionsfragen u. dgl. die öffentliche Verhandlung 
ausſchließe. Wir theilen die Furcht vor der Deffent- 
lichkeit, die neuerdings in der gerichtlichen Praxis 
bedauerliche Foriſchritte gemacht hat, in keiner 
Weiſe. Niemand ift gezwungen, den Verhand- 
lungen des Reichstages, wenn der Inhalt derfel- 
ben fein fittlihes Gefühl beleidigt, belzuwohnen 
und im Nothfall könnte ja der Präſident beim 
Eintritt in die Verhandlungen die Inſaſſen bezw. 
Inſaſſinnen der Zuhörertribünen darauf auf- 
merkſam machen, daß demnächſt ein für zarte 
Ohren unangenehmes Thema zur Erörterung 
gelangen wird. die Hauptſache iſt, daß nach 
Art. 22 der Reichsverfaſſung die Derhandlungen 
des Reichstags öffentlich ſind. Allerdings 
fügt der § 36 der Geſchäftsordnung hinzu: 
der Reichstag tritt auf den Antrag ſeines Präfi- 
nten oder von jehn Mitgliedern zu einer geheimen 
ung zufammen, in welcher dann zunächſt über den 


de 
8 . Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu be⸗ 


hinein geſchwungene Stirne trat eine einzelne 
Schweißperle und ſuchte von dort ihren Weg 
zwiſchen den Brauen hindurch über den ſchmalen 
Steg der Naſe, an deſſen unterem Ende ſie 
hängen blieb, zweifelnd, ob ſie den kühnen 
Sprung in das 7 8 wogende Meer der Bart- 
cotelettes on ſolle. 


„Kerein!“ ſagte der Freiherr. 

Es war wirklich Bertha mit der ſaueren Milch 
und dem Butterbrode. der „Engländer“ warf 
einen ſcheuen Blick auf die bis an den Rand ge- 
füllte Satte, dann ſeufzte er tief auf und knichte 
nach vorn zuſammen. 

Und die Perle ſprang. 

Und doch brannte draußen die Sonne ſo heiß, daß 
das Queckſilber im Thermometer des Zreiherrn 
ſich vorkam wie ein neugebackener Referendar, 
der mit prüfenden Blicken die Staffelleiter des 
Lebens hinaufſchaut, ob ſie hoch genug ſei für 
fein Streben, und der Sproſſen bis zum Miniſter⸗ 
ſeſſel nur noch erbärmlich wenige über ſich zählt. 
Manchem wäre da ſauere Milch eine wahre 
Herzenserquichung geweſen. 

Aber aß Keller denn ſauere Milch nicht für ſein 
Leben gern? 

„Bitte, lieber Freund“, lud Herr v. Rohnsdorff 
ein, nachdem Bertha wieder gegangen, „greifen Sie 
zu und laſſen Sie ſich nicht ſtören! Ich leſe 
während deſſen die Zeitung!“ 

Es dauerte lange, ſehr lange, bis das „Genie 
von Kohenbüch“ den erſten Löffel zum Munde 
brachte. Faft noch länger währte es jedoch, bis 
der Löffel unter dem in melancholiſchen Spitzen 
herabhängenden Schnurrbart leer wieder zum 
Dorſchein kam. Dann ſaß Herr Edmund Keller 
eine halbe Ewigkeit regungslos mit krampfhaft 
geſchloſſenen Lippen und angſtvoll weit geöffneten 
Augen, und es war ihm, als ſei ſein Magen ein 
Pulverfaß, zu welchem der Löffel voll faurer 
Milch herniederfahren würde wie ein Blitz, um 
es aus einander zu ſprengen. 

Der Freiherr ſah über feine Zeitung hinweg 
zu dem Bewegungsloſen hinüber. x 

„Nun, ſchmeckt's?“ fragte er liebenswürdig. 

„Danke gehorjamft! Sehr, Herr Baron!“ wollte 
Keller erwidern. Er ſagte jedoch nichts, ſondern 
begnügte ſich mit einer todestraurig-ſtrahlenden 


Eine gefährliche Lehre! = 
‚die. focialdemokratifcen Arbeiter ſich die Auf 


daß jedes Mitglied des Bundesraths das Recht 
habe, im Reichstage zu erſcheinen und daſelbſt 
auf Verlangen jederzeit gehört werden müffe, fo 
würde durch die Geſchäftsordnung des Reichstags 
im Widerſpruch mit der Derfaſſung beſtimmt 
werden können, daß der Präfident des Reichs- 
tags das Recht habe, ein Mitglied des Bundes- 
raths daran zu verhindern, außerhalb der Tages- 
ordnung zu beliebigen Auslaſſungen das Wort 
zu nehmen. Das wäre natürlich verfaſſungwidrig. 
Ebenſo verfaſſungswidrig würde aber der Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit der Vert ndlungen des 
Reichstags bei irgend einem Anlaß ſein, mag in 
der Geſchäftsordnung ſtehen, was will. 


Die Schutzmarke in der Zabakinduftrie, 


Dom 1. April ab ſollen die ſocialdemokratiſchen 
Arbeiter nur Cigarren aus Fabriken rauchen, 
welche ſich den Dorſchriften des Bremer Unter“ 
ſtützungsvereins bezüglich der Löhne u. ſ. w. 
unterwerfen. Auf dieſem Wege hoffte man alle 
widerſtrebenden Fabriken zu boncottiren und fie 
zur Capitulation zu zwingen — wir jagen: „hoffte“ 
denn ſchon heute, 14 Tage nach dem Inhraft- 
treten der vielumkämpften Schutzmarke kann 
man conftatiren, daß die Arbeiter der Zu- 
muthung, der Gocialdemokratie zu Gefallen 
ſchlechtere oder theurere Cigarren zu rauchen, 
ſich nicht gefügt haben. Man hört nichts von 
der Schutzmarke. Das Organ der gewernkſchaft- 
lichen Agitatoren, der „Gewerkſchafter“, richtet 
nun an die foclaldemokratifchen Arbeiter folgende 
Drohung: ö 

„Wenn die Schutzmarke bei den Ta bahkarbeitern 
den Effert hat, höhere Löhne zu erzielen, wie der 
Gtrike bei anderen Gewerken, dürfte dann der 
Maurer, Schuſter, Beet Schriftſetzer u. ſ. w. den 
Tabakarbeitern die nterſtützuug verſagen, indem er 
keine Cigarren mit Schutzmarke kauft? Dann würden 
wir dem Bruder Maurer u. ſ. w. ſagen: Gut, 
Kamerad, wenn du nächſtens in einen Lo nkampf ein- 
trittſt, um deine Lage zu verbeſſern, und du wende 
dich an uns um Unterftühung, dann ſagen wir, wie 
du es zu uns geſagt haſt, nicht in la main. Wie 
kämen wir dazu, euch zu unterſtützen, damit ihr uns 
die Wohnung vertheuern könnt, bloß damit es euch 
gut gehen ſoll? Im Gegentheil, wir werden dafür 
eintreten, daß ihr alle auf dieſes erbärmliche ſociale 
Niveau kommt, auf welchem wir ſtehen, damit wir 
möglichſt billig unſeren Bedarf decken können.” 


Denn wenn wirklich 


Antheil des Unternehmers zu ſchmälern, ſondern 
das Arbeitsproduct, die Wohnung, das Schuh 
werk, die Kleidung u. ſ. w. u. ſ. w. für alle, 
alſo auch für die Arbeiter ſelbſt zu vertheuern, 
ſo würde es mit der Unterſtützung künftiger 
Strikes ebenſo hapern, wie heute mit dem Kauf 
von Cigarren mit der Controlmarke. Wir meinen, 
bemerkt die deutſche Tabakzeitung“ im Anſchlu 

an die Ausführungen des „Gewerkſchafters“, bet 
in einem halben Jahre niemand mehr von der 
Schutzmarke ſprechen wird und daß ſie wohl nur 
als Fabrikmarke der Cigarrenfabriß der Tabak- 
8 in Hamburg fortbeſtehen 
wird. a 


Deutſchland. 


Berlin, 17. April. Die „Kreuzztg.“ ärgert 
ſich in ihrer Wochenüberſicht darüber, daß in der 
Freitagsſitzung des Reichstages ein freiſinniger 


Derneigung. Mit dem Anfang einer Derneigung. 
Denn der Blitz hatte eingeſchlagen. 


und ſo blieb der Gewittermenſch in ſeiner 
Stellung, halb vom Stuhle erhoben; und nun 
waren ſeine Augen krampfhaft geſchloſſen und 
feine Lippen hatten ſich angſtvoll weit geöffnet, 
und mit bis zur Grenze der Möglichkeit ange- 
haltenem Athem lauſchte er auf das Rollen des 
Donners in der Tiefe. 


Nur einmal in ſeinem Leben hatte er dieſe 

Empfindung gehabt. Damals, als er zur höchſten 
Spitze der Cordilleren emporgeſtiegen war und 
plötzlich unter ſich ein Gewilter erblickt hatte. 
Sein einziger Gedanke war da geweſen, gerade 
wie jetzt: wenn nun einer dieſer furchtbaren 
Blitze nach oben ſchlüge! 
„Aber der Himmel war gnädig, er ſchonte des 
ſich krümmenden Erdenwurms. Doch wie da- 
mals auf den Cordilleren, jo ſchwur Keller es 
ſich auch jetzt zu, ein zweites Mal würde er ſich 
nicht in die Gefahr begeben! 

Und fo ſtützte er das Haupt in die Hände und 
ſtarrte ſtumpf in die Satte, mit einem ver- 
zweifelten Entſchluſſe ringend. 

„Nun“, fragte der Freiherr nach einer Meile 
wieder, „ſind Sie fertig, Herr Kellner?“ 

Kerr Kellner blieb ſtill ſitzen, aber er richtete 
einen erloſchenen Blick auf ihn. 

„Es geht nicht, Herr Baron!“ würgte er dumpf 
en „Er er 0 zu Stande!“ 

err von Rohnsdorff erhob verwundert 
und ſchaute in die Satte. n 

„Wie?“ rief er dann. 
angefangen!“ 

Der „Engländer“ ſchauerte in ſich zuſammen. 

„Es geht über ſeine Kräfte!“ ſtammeite er. „Er 
hält’s nicht mehr aus!“ 

Shit de legte A 

att der Antwort legte Keller wieder ſeine Fand 
auf 85 — ie ae ſeiner Meſte. e 

„Aber“, fuhr der Freiherr fort, „ich verftehe 
Sie nicht, lieber Freund — Sie . 90 
ſaure Milch ſei Ihre Lieblingsſpeiſel“ 

Das Genie ſchüttelte trübſinnig das Haupt. 


„Dor acht Tagen, Herr Baron!” ſtöhnte es. 
„Nun, und?“ 0 8 


„Haben der Herr Baron ſchon einmal acht volle 


„Sie haben ja kaum 


ers onen ji . 
, Sener bene des et en als ale 
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Abgeordneter die Beſchlußfähigkeit des Kauſes 
ohne äußerlich erkennbaren Grund bezweifelt 
und daſſelbe dadurch genöthigt hat, die Derhand- 
lungen über das Wuchergeſetz zu unterbrechen. 
„Ohne äußerlich erkennbaren Grund“ iſt etwas 
viel geſagt angeſichts der Thatſache, daß anſtatt 
der 199 zur Beſchlußfähigkeit erforderlichen Mit- 
glieder nach der ofſiciellen rg nur 151 an- 
weſend waren. Es handelte ſich bekanntlich um 
die Abſtimmung über die Beſtimmung des Wucher- 
geſetzes betreffend den Sachwucher. Nun hat 
nach der Geſchäftsordnung jeder Abgeordnete das 
gute Recht, für feiner Anſicht nach wichtige Be- 
ſchlüſſe die Beſchlußfähigkeit des Hauſes zu ver- 
langen. Die „Kreuzztg.“ droht mit Enthüllungen 
über eine Verabredung, die getroffen ſei, falls 
dergleichen noch mehr vorkäme, meint aber, die 
öffentliche Andeutung werde genügen, um den 
Plan zu durchkreuzen. Die „Kreuzſtg.“ ſagt ſich 
doch ſelbſt, daß Obſtructionspolitin unmöglich 
wäre, wenn die „poſitiven“ Parteien — in der 
Wucherfrage find das Conſervative, Centrum 
und Polen — zahlreich genug am Platze wären. 
Im übrigen giebt das Blatt ja zu, daß 
die gereifte, ſocialpolitiſche, von großem juriſtiſchen 
Scharfſinn begleitete Erfahrung, die nothwendig 
iſt, um den Begriff des Sachwuchers ſcharf ab- 
zugrenzen und ſtrafrechtlich faßbar zu machen, 
ohne gleichzeitig berechtigten Intereſſen zu nahe 
zu treten, zur Zeit noch nicht vorhanden iſt. 
Wer davon überzeugt iſt, würde beſſer thun, die 
Frage zu vertagen, anſtatt lediglich aus dem 
unklaren Bedürfniß gewiſſer Wählerkreiſe her- 
aus für ein Geſetz zu ſtimmen, welches auf die 
Mißſtände in Dieh- und Pfandleihe, um die es 
ſich angeblich allein handelt, nicht allein zutrifft. 

* [Die Nationalliberalen und die Bennigſen⸗ 
ſchen Vorſchläge.] Für den Antrag Bennigſen 
in Sachen der Militärvorlage erklärte ſich, im 
Gegenſatze zu einigen bewilligungsbereiten pfäl ern, 
in der am 12. April zu Bayreuth abgehaltenen 
Generalverſammlung des nationalliberalen Vereins 
der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Dr. 
Caſſelmann, welcher der „Augsburg. Abendztg.“ 
2 ausführte, er ſtehe ganz auf dem Boden 
er Bennigſen'ſchen Compromißvorſchläge. Die 
Reichsregierung ſolle ſich durch die Vorgänge in 
der Pfalz nicht über die Volksſtimmung namentlich 
in Süddeutſchland täuſchen laſſen. Auf dem 
nationalliberalen Parteitage in Nürnberg fei kein 
einziger Redner für die ganze Vorlage eingetreten, 
vielmehr mit Einftimmigkeit der Beſchluß gefaßt 
worden, es möge über die Bennigſen'ſchen Anträge 
nicht hinausgegangen werden. 

* [Erbichajtsiteuer]. die Abgg. v. Ennern 
und Friedberg haben den Antrag eingebracht, 
unter Ablehnung des Ergänzungsſteuergeſetzes in 
die Berathung eines Erbſchaftsſteuergeſetzes ein- 
zutreten, für welches fie die Grundzüge unter- 
breiten. 

[Nord-Oſtſee-Kanal.] der Regierungsprä- 
ſident in Schleswig hat zur Kenntniß gebracht, 
daß der Bau des Nord-Oſtſee-Kanais fo weit 
vorgeſchritten iſt, daß die Schiffahrt auf der Ober- 
eider und auf der Kanalſtrecke Rendsburg-Hol- 
tenau am 1. Mai d. Is. eröffnet werden kann. 

* [Ein Antiſemitenblatt über ahlwardt.] 
Mit dem Verhalten Ahlwardts im Reichstage ſind 
ſelbſt die „Dresd. Nachrichten“ ſehr unzufrieden. 
„Selbſt diejenigen — ſchreibt das antiſemitiſche 
Blatt —, weiche noch immer zu ſeinen Gunſten 
annehmen, daß er in gutem Glauben bannen 
werden doch wohl ſchon felbft zugeben müſſen, 
daß er keineswegs die geeignete Perſönlichkeit 
iſt, noch länger eine polſtiſche Rolle zu ſpielen. 
Je ſchneller Ahlwardt wieder von der Bildfläche 
verſchwindet, deſto beſſer wird es für den Fort- 
gang der Bewegung fein, die ihn zu Tage ge- 
fördert hat.“ — Während ſo auch die enragirteften 
Antiſemiten es für zweckmäßig erachten, von 
Ahlwardt abzurücken, halten die Tivoli-Conjer- 
vativen an der Parole feſt: „Lieber zehn Ahl- 
wardts als einen Freifinnigen!” — Das ſoll ihnen 
unvergeſſen bleiben. 

Ueber den bildneriſchen Schmuck des Reichstags 
hauſes] enthält das „Centralbl. der Bauv.“ in Er- 
gänzung der kürzlich gegebenen Daten noch eine Reihe 
von Mittheilungen. Der Mitteltyeil des Oſtmittelbaus 
iſt zur Aufnahme der bedeckten Vorfahrt für den Hof 
und den Bundesrath beſtimmt. Dieſer Mitteltheil iſt 
dreiachſig und enthält unter den Gruppenfenſtern des 
Obergeſchoſſes großſe Rundbogenöffnungen, in denen 
ch auf Poſtamenten die ſitzenden Geſtalten Bismarcks, 

oltkes und Roons erheben werden. Die Schluß 
fteine der Rundbogen find mit Laub und mit Zier- 
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Tage lang nichts als — ich kann das Wort nicht 
ausſprechen! — gegeſſen?“ 
Nun ſchauerte auch der Freiherr in ſich zuſammen. 
„Gott ſoll mich bewahren!“ entſetzte er ſich. 
„Nun, ich, Herr Baron, ich hab's! Heute iſt 
der achte Tag! Morgens bekomme ich's beim 
Herrn Baron mit Butterbrod, Mittags bei Bauer 
Kerſtens, wo ich ſpeiſe, mit Kopfſalat, und Abends 
wieder, mit marinirtem Hering!“ 
„Ja, aber Menſch, warum denn? Warum eſſen 
Sie nichts anderes?“ 
Keller machte eine ſprechende Bewegung mit 
Daumen und Zeigefinger feiner rechten Fand. 
„Am Mammon liegt's“, entgegnete er trübfelig. 
„Ich bin Kerſten ſchon ſeit fünf Monaten das Koft- 
geld ſchuldig und da —“ 
„Ich begreife! Da ſucht er auf die Zinſen zu 
kommen, der Blutſauger! Na, warten Sie, 
armer Kerl! Heute ſollen Sie einmal frühſtücken, 
vie — Sie können doch ſchweigen?“ 
In Kellers Augen leuchtete es erwartungsvoll auf. 
„Wie ein Grab, Herr Baron!“ betheuerte er. 
„Wie ein ganzer Kirchhof!“ 8 
„Gut! Dann holen Sie, bitte, einmal den 
kleinen Koffer unter dem Sopha da hervor! — 
50! Und nun.. 
Es klopfte an der Thür. 
„Zum Henker!” rief der Freiherr erſchreckend 
und ſtellte ſich breit vor den auf dem Tiſche 
liegenden Koffer. „Wer iſt denn da ſchon wieder? 
N nicht einen einzigen Augenblick un- 
geſtört 4.” 
Frau Henriette, die eben eingetreten war, fuhr 
zurück und ihre ohnehin ſchon ſtark hervor- 
tretende Verwirrung erhöhte ſich noch. 
„Derzeih', lieber Rochus“, ſtammelte fie, 
„ich.. .. ich dachte ... ich glaubte... i 


0 ich 
wollte ... es iſt jemand da, der ....“ 


palmen geſchmücht, zu deren Kleinoden der Hund 
(Treue), der Adler (Kühnheit) und der Löwe (Kraft) 
verwandt worden ſind. Ueber den Einfahrten ſind von 
gepanzerten Kriegern beſchirmte Reichswappen ange- 
racht. Auf den Attikaſtüchen der zurückliegenden 
Seitentheile des Mittelbaues ſind 3 Poſtamente 
mit Wappenzierrath errichtet, auf denen hoch zu Rof 
wei nach Modellen Maiſons in Kupfer getriebene 
anner tragende Herolde aufgeſtellt werden ſollen. — 
Der bedeutungsvollſte bildneriſche Schmuck wird am 
Mittelbau der Haupifront vereinigt. Inmitten des 
Giebelfeldes der ſechsſäuligen Vorhalle, die über 
46 Stufen erſtiegen wird, erſcheint, ſechs Meter hoch, 
das Wappen des Reiches, bewacht von zwei Kriegern, in 
denen Nord- und Süddeutſchland verkörpert find und unter 
deren Schutz die Blüthe von Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Handel und Induſtrie ſich entfaltet. Die Compoſition rührt 


nicht, aber ſicher iſt, daß der Zug — ohne den Prinzen 
und ſein Gefolge abfuhr. Darauf Reclamation der- 
ſelben, die Erfolg hat. Der Zug wird telegraphiſch 
zurückberufen, der Prinz und Gefolge beſteigen ihn, 
der Zugführer wird arretirt und bleibt in Pontebba 
urück — ju neuerlichem Schaden des auf der Braut- 
fahrt begriffenen Prinzen. denn der neue Zugführer 
verlangte unterwegs die Vorweiſung der Fahrkarten 
und wollte ſich durchaus nicht dabei beſcheiden, die- 
ſelben ſeien ſeinem Vorgänger bereits übergeben 
worden. Endlich, nachdem mit neuerlichem Verluſt 
einer halben Stunde auf telegraphiſche Anfrage Ant- 
wort aus Pontebba gekommen war, der arretirte Zug- 
führer, der auch keineswegs nüchtern geweſen ſein ſoll, 
nr wirklich die Karten, konnte die Reife fortgeſetzt 
werden. 


Coloniales. 

* [Ueber die Ausbildung von Kamerun-Negern! 
ſchreibt das „Deutſche Col.-Bl.““: Die vier Dualla- 
Neger, welche von der Firma F. K. Schmidt in Altona 
in verſchiedenen Kandwerken ausgebildet 


von Schaper her und wird zur Zeit durch den Bildhauer 
Lock in Sandſtein übertragen. Der Giebel legt ſich 
vor eine markig gegliederte Attaka und aus dieſer 
wachſen ſcharf profilirte Sockel heraus, die zu Seiten 
je einen reich gezierten Aufbau, in der Mitte aber die 
vielgenannte Gruppe der „Germania im Sattel“ auf- 
nehmen ſollen. Die von R. Begas modellirte Gruppe 
wird in Kupfer getrieben. Die hinter der Gäulenvor- 
halle belegene Eingangshalle hat zwei geſchloſſene 
Wandfelder. Zum Schmuck derſelben werden hohe 
Reliefs ausgeführt, Stammbäume darſtellend, an deren 
Kiefern- und Eichenzweigen die Wappenſchilde der 
Bundesftaaten hängen und an deren Wurzeln die 
Grenzſtröme Rhein und Weichſel lagern, dazwiſchen 
aber reitet Ritter Georg, den Drachen der Zwietracht 
erlegend. Zur Anfertigung des ornamentalen Bild- 
werkes hat Wallot die Bildhauer Profeſſoren 
O. Leſſing (Berlin) und Wiedemann (Schwäbiſch Hall) 
herangezogen. Leſſing iſt der Löwenantheil zugefallen. 
Unter den künſtleriſchen Gehilfen Walloks, die diefen 
bei den geſammten Arbeiten thatkräftig unterſtützt 
aben, find die Architekten G. Halmhuber, O. Rieth, 
h. Zifcher und P. Pfau in erſter Reihe zu nennen. — 
Die Fronten bis zur Oberkante des Hauptgeſimſes 
find 26,7 Meter hoch, die Dachfirſten liegen noch etwa 
6 Meter höher. Darüber erhebt ſich der ſteinerne 
Kuppel-Unterbau auf einem Rechteck von 35:39 Meter 
Seite zu einer Höhe von rund 42 Meter. Bis zum 
Ende der hoch oben angebrachten Kaiſerkrone erreicht 
das Gebäude eine Geſammthöhe von rund 75 Meter. 


* [Die Conſervativen] werden bei den bevorite- 
henden Reichstagswahlen das ehemalige Cartell 
endgiltig zu Grabe tragen. In der „Conſ. 
Correſp.“ werden die Parteigenoſſen aufgefordert, 
auch in ſolchen Kreiſen, in denen die Gtimmen- 
mehrheit für einen conſervativen Candidaten 
vorausſichtlich nicht zu erlangen iſt, Zählcandidaten 
aufzuſtellen. Damit iſt dem Cartell definitiv ein 
Ende gemacht, das Jahre hindurch ſo verderblich 
auf dem politiſchen Leben Deutſchlands gelaftet hat. 


* [Die elektriſche Beleuchtung in den Eifen- 
bahnwagen! ſoll ſich bei den letzten Verſuchen 
als vorläufig in größerem Maßſtabe nicht durch- 
führbar erwieſen haben. Dieſelbe ſcheitert in 
erſter Linie an der Koſtſpieligkeit. 


Frankreich. a 

* [Gonderbares Verhalten der Ofſtziere eines 
chileniſchen Kriegsſchiffes.] Das chileniſche Ariegs- 
ſchiff „Capitan-Prat“ hat am Donnerstag den 
Kafen von Toulon verlaſſen. Seine Abfahrt, 
meldet das „XIX. Jahrhundert“, wurde durch 
ſeltſame Umſtände verzögert. 

„Die Offiziere des „Capitan- Prat“ hinterlaſſen in 
Toulou ungeſähr 30 000 Francs Schulden. Vom frühen 
Morgen an umringten die Gläubiger in Böten das 
Schiff, aber wenn ſie an Bord ſteigen wollten, wurden 
fie von den Oſſizieren und der Mannſchaft mit Säbel⸗ 
hieben bedroht. Die ſranzöſiſchen Köche, die vom 
Generalſtab des „Capitan-Prat““ für die Ueberfahrt 


werden, 
haben weitere gute Fortſchritte gemacht. Leider war 
der Schloſſerlehrling Johannes Fuller längere Zeit an 
Lungenentfündung krank, fo daß er in der Werkſtätte 
gar nicht, im Hauſe nur für die Unterrichtsſtunden des 
Lehrers Johnſen, die er zeitweiſe beſuchte, arbeiten 
konnte. Jetzt befindet er ſich auf dem Wege ber Beſſe⸗ 
rung. Der Tiſchlerlehrling Loki Dikonge war fleißig 
und machte gute FJortſchritte. Beide Knaben zeigen ein 
ſehr gutes Betragen. — Die beiden Zimmerlehrlinge 
Ekame Sale und Iſaak Tube waren in ihrer prak- 
tiſchen Arbeit ebenfalls fleißig und machten gute Fort- 
ſchritte; ihr Betragen, namentlich zu Haus, war inde 
nicht ganz tadellos. — Der in Ahlen (Mürttemberg) auf 
der Schule befindliche Sohn des Häuptlings Bell ſowie 
der ebendaſelbſt befindliche Sohn des Gouvernements- 
Dolmeifhers Metom machen ebenfalls recht erfreuliche 
Fortſchritte. — Der von Premier-Lieutenant Morgen 
mitgebrachte Afrikaner Zampa wird, nachdem er deutſch 
leſen und ſchreiben gelernt hat, bei einem hieſigen Re- 
giment ausgebildet, um ſpäter in Kamerun als Dol- 
metſcher und bei der Polizeitruppe verwendet zu 
werden. 


Von der Marine. 


B. In den letzten Jahren ſind verſchiedentlich von den 
Behörden der 1 Marinen größere Verſuche ge- 
macht worden, die bezweckten, feſtzuſtellen, welche 
Anker (man verwendet deren über 7 verſchiedene 
Conſtructionen) die zuverläffigften in Bezug ihres Ein- 
greifens in den Grund, 11 775 Haltens in demſelben 
u. ſ. w. ſeien. Auch mit Bewilligung des Obercommandos 
der deutſchen kaiſ. Marine haben derartige Verſuche 
durch die Werft in Wilhelmshaven ftattgefunden, deren 
Reſultat nunmehr zur weiteren Kenntnißnahme gelangt 
iſt. Dieſe in Wilhelmshaven gemachten Verſuche unter- 
nen ſich namentlich von denen der anderen Marine- 

ehörden, als ſie nicht lediglich auf einem Eindampfen 
in ausgeworfene Anker beruhten, ſondern in augen- 
ſcheinlichſter Weiſe ein Bild ergeben, inwieweit und 
nach welcher Zeit die einzelnen Ankerfnfteme in der 
Lage waren, einem vor Anker liegenden Schiffe Halt 
zu gewähren; nämlich inſofern, als man die Anker 
von einem Prahm auf Stellen auswarf, welche bei ein- 
tretender Ebbe freigelegt werden und daher ihr Ber- 
halten und Faſſen in den Grund auf das genaueſte 
beobachtet werden konnte; dies um ſo mehr, 
als man ſo in der Lage war, die einzelnen in Frage 
kommenden Momente durch ee Auf- 
nahmen feftzunehmen. Auf die einzelnen Verſuche hier 
näher einzugehen, würde zuweit führen, nur ſei noch 
bemerkt, daß dieſe Verſuche ein um fo erfreulicheres 
Reſultat ergaben und um ſo inſtructiver und wichtiger 
waren, als gerade die Ankermanöver eine um fo be- 
deutendere Rolle ſpielen, als von ihnen in vielen 
Fällen die Sicherheit und das Erhalten des ganzen 
Schiffes, ſeiner Beſatzung etc. abhängig iſt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


angeworben waren, verl a en . ch ba fie, fürd- 

ee ie re de danger Sat 

eber e a 2 . 
bedungene Jahlung erhalten, und auf ihre Klage war er Danziger Zeitung 


Reichstag. 

Berlin, 17. April. Der Reichstag ſetzte heute 
die Berathung der Wuchernovelle fort. Die Ab- 
ſtimmung über den Sachwucherparagraphen, 
welche am Freitag wegen Beſchlußunfähigkeit des 
Kauſes unterblieb, wurde zunächſt auf den Vor- 
ſchlag des Präſidenten ausgeſetzt, augenſcheinlich 
wegen abermaliger Leere des Kauſes. Die 
Sitzung wurde mit der Debatte über den Artikel 4, 
betreffend die obligatoriſche Rechnungslegung an 
Schuldner ſeitens gewerbsmäßiger Creditgeber, 
und die dazu vorliegenden Anträge ausgefüllt. 
Der Artikel wurde principiell bekämpft, wegen 
der Schädigung des legitimen Geſchäfts, durch die 
Abgg. Bar, Schrader, Krauſe (freiſ.), Büſing 
(nat.-lib.), befürwortet durch Redner des Centrums, 
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der Befehlshaber des „Capitan-Prat““, der Capitän 
Valenzuela, vom Friedensrichter zu fofortiger Zahlung 
des Rückſtandes verurtheilt worden. Der Gerichts- 
vollzieher, welcher dies Urtheil dem Commandanten 
zuſtellen ſollte, wurde nicht von ihm empfangen. Auf 
eine Beſchwerde beim Seepräfecten von Toulon ant- 
wortete dieſer, es ſei ihm unmöglich einzuſchreiten. Die 
Gläubiger traten zuſammen und beſchloſſen, beim Ge- 
neraladvocaten Klage zu führen, der den Miniſter des 
Auswärtigen und den Vertreter von Chile in Paris 
von dem Vorfalle in Kenntniß ſetzen wird. Um 7 Uhr 
Abends verließ der „Capitan-Prat“ zum großen Miß⸗ 
vergnügen der unbezahlt gebliebenen Lieferanten den 
Hafen. In der Stadt herrſcht große Aufregung.“ 


Bulgarien. 

* [Zur Brautfahrt des Prinzen Ferdinand von 
Coburg.] Man ſchreibt uns aus Malborghet vom 
. d.: „Daß ein Prinz auf feiner Brauffahrt einige 
Koffer mit ſich führt und ſein Gefolge desgleichen, iſt 
wohl ſelbſtverſtändlich. Wie es nun kam, daß die Re- 
viſion in Pontebba nicht raſch genug ging, weiß man 
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werth iſt, aber nach der Tradition pflegen die Empfänge 
rinnen derſelben fie durch ein Geſchenk zu erwidern, das 
gewöhnlich einen viel höheren Werth beſitzt. 


AC. London, 15. April. Heute iſt der Jahrestag 
der Veröffentlichung des groſſen „Wörterbuchs der 
engliſchen Sprache“ von Dr. Samuel Johnſon. Am 
15. April 1755 wurde das lang erwartete Werk, auf 
deſſen Bearbeitung 7 Jahre verwandt worden, der Welt 
gegeben. Der Brief, in welchem der Verleger Andrew 
Millar dem Verfaſſer den Empfang der letzten Seite 
des Wörterbuchs anzeigte und ihm das Konorar für 
denletztenBogenzuſandte, iſt feiner lakoniſchen N 


während ſtörſt!“ unterbrach ſie der Freiherr. 
„Der jemand kann warten! Verſtanden?“ 

Frau v. Nohnsdorff ſchlug ihre Hände über 
der Bruſt zuſammen. 
warten kann ſie!“ 
„Aber vv... or 

„Nun iſt's ſchon eine „ſie“! 
Weiber confuſe!l — Na, wenn 
dann ſoll ſie warten! Baſta!“ 


murmelte ſie. 


a ſeid Ihr 
e warten kann, 
(Fortſ. folgt). 


* [Die päpſtliche Tugendroſe.] Im Vatican wird 


etzt die Frage ventilirt, welcher Dame diefes Mal die | weiſe wegen hiſtoriſch berühmt geworden. 

I 5 Tugend rose ertheilt werden ſolle, die der [Andrew Millar empfiehlt ſich dem Herrn Samuel John- 
Papſt jedes Jahr einer hatholiſchen Fürftin, die ſich] ſon und dankt Gott, daß er jetzt jeiner los iſt. Wo- 
durch irgend ein Werk zu Gunſten der Kirche aus- | rauf Johnſon ſchrieb: Samuel Johnſon ich. lun ſich 
zeichnete, zu ſchicken 2 Kin und wieder läßt ſich | ebenſalls Herrn Andrew Millar und freut ſich, zu. finden, 


daß Andrew Millar die Tugend beſitzt, Gott für irgend 
etwas zu danken. 


Tigerjad in Nepal. 


Von einem Theilnehmer an der Weltreiſe des Erz- 


der Papſt bei der Zuſendung der Tugendroſe auch 
durch politiſche Erwägungen leiten. Im vorigen Jahre 
wurde die Roſe der Königin Amalie von Portugal 
übermittelt, obgleich die Gemahlin des Präſidenten der 
a es Republik 8 darauf erhoben haben 
Der Bapft 


oll. hatte die Rofe auch ſchon für Frau. | herzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte find über 
Carnot beſtimmt; aber aus politiſchen Gründen heikler | die letzten Tigerjagden in Nepal folgende vom 14, 17. 
Natur gab er ſchließlich den Vorſatz auf. Dieſer | und 20. März datirte Nachrichten eingetroſſen: „Nun 
lötzliche Geſinnungswechſel mißfiel Madame Carnot duns in Nepal. Es iſt dies die nördlichſte Provinz 
ſehrz aber Leo XIII. ließ ſie wiſſen, daß aufgeſchoben ndiens, die am Fuße des Himalaya liegt. bwohl 


bis jetzt hier 12 Tiger, 4 Panther und noch eine 
Menge anderer Thiere erlegt wurden, iſt es noch nicht 
u Ende mit den Jagden, von denen ſo manche einen 
55 intereſſanten Verlauf nahm. Nicht weniger als 

0 Elephanten find für uns als willige und vorzügliche 
„Treiber“, ſowie zum Reiten und Jagen bereit. Die 
Elephanten fan hier von kleinerem Wuchſe, dafür 
aber 180 chnellfüßig und muthig. Die großen 
Jagdausſtüge werden durchwegs auf dem Rücken der 
Elephanten zurückgelegt; 15 man einmal an 
dieſes „Reiten“ gewöhnt, ſo findet man es auch ganz 
angenehm. Hoch intereſſant iſt es, eine ſo ſtattliche Zahl 
von Elephanten durch die Wälder märſchiren zu ſehen. 
Zwiſchen je zehn bis zwölf Elephanten iſt immer ein 
Schütze vertheilt. Für dieſe „Treiber“ giebt es kein 


nicht aufgehoben ſei. Für die diesjährige Tugendroſe 
werden drei 8 genannt, und zwar außer 
Frau Carnot die Königin von Belgien und die Braut 
des Jürſten von Bulgarien. Die goldene Roſe wurde 
übrigens früher ausſchließlich den Senatoren von Rom 
verliehen, ſpäter jedoch als Beweis höchſter Auszeichnung 
durch den Papſt auch den Fürſten und großen Würden 
trägern, deren Ergebenheit an die Sache der Kirche bekannt 
war, durch einen ſpeciellen Gejandten zugeſchicht. 
Schließlich wurde die goldene Roſe nur noch an 
Fürſtinnen von königlichem Geblüt, und zwar jährlich 
nur einmal geſandt. In den erſten Zeiten war die 
goldene Roſe eine ganz einfache Blume aus rothem 
Email; ſpäter erhielt fie in der Mitte einen Rubin, 
der ſich auf den Blättern der Roſe in zahlreichen Reflexen 


„Er ſoll mich ungeſchoren laffen!” braufte | ſpiegelte. Nach und nach wurde die Rofe immer hoft- | Kinderniß; ſie klettern die fleilften Ufer hinauf und 

err v. Rohnsdorff auf. „Siehſt du denn barer, und heute ſtellt dieſes Geſchenn einen Werth | herunter und ſtützen ſich hierbei auf den Rüſſel und 
nicht, daß ich bei einer ungeheuer wichtigen Be- von etwa 10000 Mh. dar. Die goldene 6 fit auf | ihre kräftigen Zähne. Gefährdet den Reiter ein Baum- 
rathung hin?“ einem mit grünen Blättern geſchmückten und mehrere | aft, jo langt das 


Frau Kenriettes Augen fuhren wie Hilfe 
ſuchend im Zimmer umher. 
„Ach ja! Aber der Jemand. es 
es iſt jo ſchrecklich ... Rochus, du wirft böfe 
werden!“ 
„Das bin ich ſchon jetzt, wenn du mich fort- 


I 
h 
13. d 


ihn mit jeinem Rüſſel ab. Um halb 8 Uhr Abends 
find wir von einer Tigerjagd nach Catani zurückgekehrt. 
Der Erzherzog hat abermals einen kapitalen Tiger von 
9 Fuß 4½ Zoll engliſcher Größe erlegt. Dieſer iſt der 
14. Tiger, der in Nepal zur Sirecke kam. Im ganzen 
find nun 16 Tiger und 4 Panther erlegt. Die 0 ac 
Tigerjagd hatte einen intereſſanten Verlauf. Nach- 


Roſen tragenden Zweig. der Zweig iſt in einem Gefäß 
von vergoldetem Silber gepflanzt, auf dem das päpſtliche 
Wappen und auf der anderen Seite eine lateiniſche 
Inſchrift, die ſich auf die Perfon der Empfängerin be- 
zieht, eingravirt find. Indeſſen auch dieſe Noſen find 
nicht ohne Dornen. Der Papſt ſchickt den Fürſtinnen 
von königlichem Geblüt eine Roje, die 10 000 Fres. 


üfe Thier einfach hinauf und bricht 


der Conſervativen und den Gtaatsjecretärs 
Kanauer. Dor der Abſtimmung zweifelte Abg. 
Dohrn (freiſ.) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes 
an. Der Namensaufruf ergab 171 Anweſende, 
mithin war das Haus beſchlußunfähig. 

Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht das Spionagegeſetz und 
die Wuchernovelle. 

Dem Reichstag iſt ein Entwurf betr. die Aus- 
dehnung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes auf 
Helgoland zugegangen. 

Der Abgeordnete, Redacteur Fusangel iſt heute 
im Reichstage erſchienen. 

— Die Militärcommiſſion wird vorausſichtlich 
am Freitag wieder zuſammentreten. der Vor- 
ſitzende v. Manteuffel erſchien heute wieder im 
Reichstage. 


5 Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 17. April. Das Abgeordnetenhaus er- 
ledigte heute die vier erſten Paragraphen der Er- 
gänzungsſteuer unverändert nach den Beſchlüſſen 
der Commiſſion. Bei § 1 fand eine General- 
discuſſion ſtatt, in welcher die Abgg. v. Ennern 
und Dr. Friedberg (nat.-lib.) lebhaft die Ber- 
mögensſteuer bekämpften und für eine Erbſchafts⸗ 
ſteuer plädirten, während ſich der Abg. Ennece 
rus (nat.-lib.) und die Conſervativen auf den 
Boden der Vorlage ſtellten. 


Abg. Mener erklärte ſich namens der Frei- 
ſinnigen gegen die Bermögensfteuer und empfahl 
einen Antrag, nach welchem die Ergänzungsſteuer 
nur in der Höhe des jährlich feſtzuſtellenden Be- 
darfs erhoben werden ſoll. das Einnahme- 
bewilligungsrecht des Haufes ſei ohnehin gering. 

Abg. Mürmeling (Centr.) erklärte, unbeſchadet 
der Zuſtimmung des Centrums zu dem ganzen 
Reformmerk behalte es ſich die ſchließliche Ab- 
ſtimmung über die Dermögensſteuer vor, weil 
das Centrum verſchiedene Bedentzen habe. 

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) meinte, dieſe 
Kaltung des Centrums mache den Eindruck, als 
ob es bei den Steuergeſetzen noch andere Zwecke 
verfolgte. 

Beim $ 4 wurde die von der Commiſſion vor- 
geſchlagene Beſteuerung des im Auslande be- 
findlichen Grundbeſitzes und der angelegten 
Kapitalien nur mit knapper Mehrheit beſchloſſen. 

Morgen findet die Jortſetzung der Be- 
rathung ſtatt. 


Berlin, 17. April. Unter dem Vorſitz der 
Kaiſerin hat heute im Kausminiſterium die 
Jahresverſammlung des Frauenlazarethvereins 
ſtattgefunden. Die Kaiſerin wurde von der Vor- 
ſitzenden Frau Delbrück und der Gemahlin des 
Kausminiſters empfangen und in den großen 
Feſtſaal geleitet. den Jahresbericht erſtattete 
Geheimrath Spin ola. 

— Das Centrum hat einſtimmig beſchloſſen, 
das Geſuch Fusangels um Aufnahme in die 
Fraction abzulehnen. Im Beſchluß heißt es: 

„Wenn die Fraction auch gern den gemäßigten und 
entgegenkommenden Charakter der Erklärung Zus- 
angels anerkennt, ſo macht es ihr doch die Art und 
Weiſe, wie die Candidatur Fusangel im Wahlkreiſe, 
im bewußten Gegenſatze zur Centrumsfraction und 
ihrer Leitung, aufgeſtellt und durchgeführt worden ift, 
unmöglich, Jusangel unter ihre Mitglieder aufzu- 
nehmen.“ 

— Der von Ahlwardt eingebrachte ſchleunige 
Antrag, welchen der Präſident als der Geſchäfts⸗ 
ordnung nicht entſprechend zurückwies, lautet: 

„Der Reichstag wolle beſchlieſſen, eine Commiſſion von 
21 Mitgliedern zu ernennen, welche über den Inhalt 
der von Ahlwardt dem Reichstage übergebenen Acten 
Bericht zu erſtatten hat.“ 

Der Antrag iſt von den Antiſemiten Verner 


dem die Tiger einen der zum Köder angebundenen 
lebenden Büffel geſchlagen und halb gefreſſen hatten, 
z beſtätigten“ die Shikaris (indiſche Jäger) den Aufent- 
halt derſelben in einem der Er Dſchungel, welche 
die Ebene zwiſchen dem Serbarfluß und dem Himalaya 
gebirge bedechen. Als wir Vormittag unſere 15 Mei- 
len vom letzten Camp zurückgelegt hatten, machten ſich 
120 Elephanten auf den Weg, der eilen weit war, 
um den Tiger einzuſchließen. Gegen 3 Uhr Nachmittags 
ſtanden die Elephanten in einem dichten Kreis knapp 
neben einander auf der mit dichtem, hohem Graſe be- 
wachſenen Waldlichtung. Der Kreis betrug kaum 10 
Meter im Durchmeſſer und im Innern lag der Tiger 
ſchon ſeit mehreren Stunden eingeſchloſſen, ohne daß 
man ihn ſah. Nichts deutete auf die M des 
gefährlichen Thieres. Nicht ein Halm bewegte 
ſich. Ringsherum wurde geſprochen und gelacht, 
indeß die Elephanten ſich am faftigen Graſe gütlich 
thaten. Um J Uhr traf Erzherzog Franz 
Ferdinand mit den Herren feines Gefolges auf dem 
Jagdplatze ein. Die Herren ſtiegen von ihren Reije- 
elephanten auf die Jagdelephanten, nahmen die Büchſen 
ur Kand, und nun erſt ging die Jagd an. Drei alte 
Itache Elephanten zogen als Treiber in den Kreis 
hinein und ſuchten die Beſtie aufzuſcheuchen. Die 
Schützen ſtanden iwiſchen den Elephanten, die den 
Kreis bildeten. Nun rückten die Treiber gegen den 
Fleck vor, wo der Tiger ſich aufhielt. Ein furchtbares 
Gebrüll erſchütterte die Luft, und die drei Elephanten 
ſuchten trompetend das Weite. Sie kamen natürlich 
nur bis zum Kreiſe. Zum zweiten Male gingen ſie nun 
auf den im Graſe verſteckten Tiger los. Man fah auf 
einmal das Gras ſich bewegen. Der Tiger bewegte ſi 
in Sprüngen vorwärts und nahm die Richtung au 
den Generalmajor Grafen Wurmbrand. Im nächſten 
Augenblick war das Thier im Graſe verſchwunden, 
um gleich darauf beim Erzherzog Franz Ferdinand 
zum ee 8 zu kommen. Schon aber krachten raſch 
nach einander zwei Schüſſe aus dem Gewehr des Erz⸗ 
herzogs, und unfehlbar getroffen — — die Beſtie 
nieder, hatte aber dabei doch ſo viel Kraft, ſich ins 
Gras chen. Jetzt traten wieder die drei 
Elephanten in Thätigkeit, fie ſuchten den Tiger wieder 
auf. Man hörte ein fürchterliches Gebrüll und zugleich 
den Angftruf der Elephanten. Ein kurzer Kampf ent- 
wickelte ſich nun zwiſchen dem verwundeten Tiger und 
den Dickhäutern. Einer der letzteren war jenem zu nahe 
gekommen und wurde in den vorderen Juß gebiſſen, 
der Elephant rächte ſich aber ſehr raſch, indem er dem 
Tiger mit den Stoßzähnen den Schenkel und die Weichen 
aufriß. Der ganze Kampf währte kaum zwei Minuten, 
dann war alles ruhig. Die Elephanten ſuchten neuer- 
dings das Gras durch und fanden den Tiger nun 
verendet.“ 


E 1 8 5 ial- i „iſt zum Gecretariats-Affiftenten befördert ebni ihres ſchauerlichen Marſches, das den 
und Pickenbach, im übrigen von 1A ser b ui * u l 8 45 der Grubenmündung ängſtlich Warten 
demokraten unterzeichnet. die Antiſemiten „ [Berein zur Ueberwachung von Dampfheſſeln.] | den mitgetheilt wurde, war. daß fie bisher 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat die Ge- 
r ertheilt, daß dem Ingenieur Eduard 
Münfter beim Weſtpreußiſchen Verein zur Ueber⸗ 
wachung von Dampfnkeſſeln in Danzig die Berechtigungen, 
die ihm während feiner Thätigkeit beim Märkiſchen 
Verein zur Prüfung und Ueberwachung von Dampf- 
keſſeln in Frankfurt a. O. verliehen worden ſind, 
nämlich die Berechtigung zur Vornahme: 1) der 
regelmäßigen techniſchen Unterſuchungen und Waſſer- 
druckproben bei allen der Vereinsüberwachung unter- 
ſtellten Dampfkeſſeln, 2) der erſten Waſſerdruckprobe 
und der Prüfung der Bauart bei allen für und von 
Dereinsmitgliedern erbauten Keſſeln, 3) der Waſſer⸗ 
druckprobe nach einer Kauptausbeſſerung bei allen 
für und von PVereinsmikgliedern ausgebefjerten 
Keſſeln, 4) der Abnahme-Prüfung von Dampfkefjeln 
und 5) der Vorprüfung der Genehmigungsgeſuche 
widerruflich unter den üblichen Bedingungen auch für 
dieſen Verein ertheilt werden. 

* [@ewerks-Rrankenhafje.] Nachdem der hieſige 
Bezirksausſchuß das neu aufgeſtellte Statut der Orts- 


Böckel, Liebermann v. Sonnenberg und Zim- 
mermann haben die Unterſchriſt abgelehnt. der 
Präſident gab Ahlwardt anheim, einen neuen 
Antrag zu formuliren. 

— Das Centrum hat am Freitag, Sonnabend 
und ſogar Sonntag Sitzungen abgehalten. 

— Die „Kölniſche Volkszeitung“ deutet an, daß 
ein Theil des Centrums einem Compromiß 
nicht abgeneigt iſt. Gegenwärtig würde nach 
dem, was vorausgegangen, eine Spaltung des 
Centrums in der Militärvorlage beſonders ver- 
hängnißvoll für das Zuſammenhalten fein und 
ermahnt daher die „Köln. Volksztg.“ eindringlichſt 


zur Einigkeit, 
— In Neubeuern bei Rojenheim hat nach der 


53 Leichname gezählt hätten. 2 iſt es ſicher, daß 
in den noch verſperrten Gängen ſo mancher Leichnam 
zu finden ſein wird. Im ganzen hat alſo die 
Todtenliſte bisher 61 Nummern. ehr als 70 Särge 
5 beſtellt worden. Die Rettungscolonne fand 11 

änner und Knaben hinter einer Thür zufammen- 
gepreßt, als ob ſie ſich hier vor den eindringenden 
Rauchwolken und Feuergarben hätten ſchützen wollen. 
Andere hatten verſucht, ſich in die Luftlöcher zu retten. 
Die Aerzte conſtatiren an allen Todten ohne Ausnahme 
den Erſtichungstod. Eine Vorſtellung von der un- 
geheuren Hitze in der Grube kann man daraus ent- 
nehmen, daß ein ans Tageslicht hinaufgebrachter 
Körper, obwohl in ziemlicher Entfernung von dem 
Feuerherd vorgefunden, faſt ganz ausgebrannt war. 
Das Fleiſch war buchſtäblich abgeſengt, ſo daß die 
nackten Knochen hervorſtarrten. 

Clarkesville (Tenneſſee). [Senſationelle Geſchichte.] 
Ein Arzt, Namens Zontenen, der am vorigen Mitt- 
woch ftarb, geſtand auf feinem Todtenbett, daß 
er im Jahre 1865 einen engliſchen Geiſtlichen 


Frankfurter Zeitung“ eine Bauernverſammlung | Krankenhafle des vereinigten Deal. Glodengieken, . . Dr 5 a — 
5 er-, Kupferſchmiede- und rtler-Gewerkes rau Jentners während einer ti verlaufenden 
ſtattgefunden in welcher der Vorſtitzende der bierſeloſ ch 740 iſt ſeitens des Herrn Regierungs- [Krankheit behandelt und beſchloß, da es ein 


bairiſchen Centrumsfraction, Daller, Folgendes 
erklärte: 


ganz beſonders interefjanter Fall war, die Leiche zu 


ä Termin für das Inkrafttreten dieſes 
l auf des ib. 0 l ſtehlen, um eine Autopfie anzuſtellen. Als er aber 


Statuts auf den 15. April feftgefet worden. 


„Wir verl m Centrum, daß es gegen die - 8 im dunkel der Nacht im Begriffe ſtand, den 
Ailitörveriage finme ge die e Aus der Provinz. Leichnam 75 dem der zu den wurde 
Ihe i 2 1 bezüglich der Militär- N Reuftadt, 17. April. nee früh 4 Uhr wurden = ihn niebe rege Ser 1 en In * 
welche ihrer ganzen Natur nach bejüg wir wieder durch Feuerſignal gewecht; es brannte in ae . 
vorlage etwas anderer Anſicht find, welche Anſicht auch | unſerer Stadt ſelbſt und iwar auf dem Gehöft des wehr verſetzte) ihm der Doctor mit der 


Grabſchaufel einen Kieb, der nicht die beabſichtigte 
Betäubung, ſondern den ſofortigen Tod des Geiſtlichen 
herbeiführte. Darauf legte der Arzt ſein Opfer in den 
Sarg, füllte das Grab und ſtahl ſich mit der Leiche 


Fleiſchermeiſters Herrmann in einem Stallgebäude des- 
Are Die Feuerwehr, welche raſch zur Stelle war, 
löſchte nach etwa einſtündiger Arbeit den Brand, der 
bereits nicht unerheblich um ſich gegriffen hatte Der 


zu uns etwas eingedrungen ift, für die Vorlage ftim- 
men und die Vorlage, was ich für unmöglich halte, 
durchbringen, fo muß fid das bairiſche Centrum ſofort 


von Preußen losſagen.“ angerichtete Schaden ift nicht beträchtlich, doch haben | der Frau mach Haufe. Die Autopfie ergab thatſächlich 
u } : ; 3 einige wichtige Entdeckungen, welche Font b 
— Nach einer Meldung des „Reichsanzeigers arme Einwohner verſchiedene Behleidungsftücke, Wäſche Darauf veröffentlichte. Alle Ra ee 


und mehrere Scheffel Kartoffeln, welche im Stalle auf- 
bewahrt wurden, einbüßen müſſen. — Das bereits 
angekündigte Concert zu Gunſten des Orgelbaues der 
der Kloſterkirche hat geflern Abend ſtattgefunden. Die 
zu dieſem Zweck hergegebene Turnhalle des königl. 
Gymnaſiums war vollſtändig beſetzt, jo daß der Ertag 
des Concerts recht ergiebig ausfiel. Das geſchmachvoll 
gewählte Programm wurde ſehr gut durchgeführt. Die 
Beranftalterin des Concerts, Fräulein Alga Sakowski, 
die wir ſchon mehrere Mal als gut geſchulte Sängerin 
kennen gelernt, erntete durch ihre ſehr anſprechende 
Bortragsmeife wiederum reichen Beifall. Auch die 
übrigen Mitwirkenden, welche in freundlicher Weiſe 
ſich an dem Concert betheiligten, verdienen volle An⸗ 
erkennung, ebenſo der Männer-Geſangverein „Con- 
corbia“, welcher mehrere ſchöne Chöre und Doppel⸗ 
Quartette zur Aufführung brachte. 

Wr. Buhig, 16. April. Der Kaushaltsetat unſeres 
Kreiſes iſt für das are r 1893/94 in Ein- 
nahme und Ausgabe auf 9132 ark und ber Be- 
trag der auszuſchreibenden Kreisabgaben auf 32 500 
(gegen 84 100 bezw. 28 Mark im Vorjahre) feit- 
geſetzt worden. Die bedeutendſte Ausgabe — 26 800 Mk. 
— iſt diejenige für Unterhaltung der 7 Kreischauſſeen, 
während zur Berzinfung und Tilgung der Anleihen 
20 760 Mh. erforderlich find. Zur Anfertigung eines 
Projectes nebſt Ae ee ür eine Kleinbahn von 
Buhig nach Zarnowitz ſind Mh. als außerordent- 
liche Ausgabe: in den Etat geſtellt. In der letzten 
Kreistagsſizung wurde der Etat genehmigt und dem 
Kreisſpar- und Gommunalkaffen- Rendanten, deſſen 
Gehalt bis dahin 1500 Mk. einſchließlich Dienftaufwand- 
entſchädigung betrug, eine jährliche Zulage von 
300 Mark, aus der Kreisſparkaſſe zahlbar, bewilligt. 

Id. Marienburg, 17. April. Der Lehrplan an der 
hiesigen Landwirthſchaftsſchule hat ſeit Oſtern eine 
wichſige Veränderung erfahren, und zwar inſofern, 
als von dieſem er iR 55 5 8 5 biete 
liſchen Sprache in Wegfall gekommen iſt. Durch 

ee € chülern der Anftalt die Er- 


Maßnahme iſt den | 
zen ihres bedeutend leichter gemacht. 
Mit Much = panel Diejenigen“ 1 Leute, oſch 


«ft der bisherige Conſul in Trieſt Michahelles 
zum wirklichen Legationsrath und vortragenden 
Rath im Auswärtigen Amt ernannt worden. 

— das Kammergericht hat den Erlaß des 
früheren Cultusminiſters v. Zedlitz vom 
16. Februar 1892, betreffend den Religions- 
unterricht der Diſſidentenkinder für rechtsgiltig 
erklärt. 

— der frühere Director im Eifenbahnmini- 
ſterium, Schneider, iſt heute geſtorben. 

— Im Kriegsminiſterium iſt die Bildung 
eines neuen Centralbepartements durch einen 
kaiſerlichen Erlaß vollzogen worden. Die Führung 
deſſelben ſoll Oberſt Kaberlin und Major Garde 
die Stelle eines Abtheilungchefs erhalten. 

— Nach der „Kreutg“ hat ſich der frühere 
Geſandte Brandt am 15. April auf Korea mit 
der Tochter des dortigen Generalconſuls der 
Vereinigten Staaten vermählt. 

— Ein alter Achtundvierziger, Landgerichtsrath 
a. D. Döring, iſt heute geſtorben. 

Kiel, 17. April. Das Panzerſchiff „Baiern“ iſt 
heute Abend 9 Uhr nach Danzig abgegangen. 

Aurich, 17. April. Sanitätsrath Kruſe (nat. 
lib.) iſt heute mit 231 gegen 16 Stimmen zum 
Landtagsabgeordneten gewählt. 

Brüfel, 17. April. Im Becken Charleroi 
firiken 20 000 von 30 000 Bergarbeitern, da- 
gegen ſetzen die Küttenarbeiter und Glasarbeiter 
die Arbeit fort. In immont fand geſtern 
Abend im Bi ee ein heftiger Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Gtrikenden und Gen- 
darmen, welche in das Café eindrangen, ſtatt. 
Zwei Gendarmen und eine große Zahl von Mani- 
feſtanten wurden verwundet, darunter mehrere 
ſchwer. In Antwerpen warfen taufend ſtrikende 
Quaiarbeiter die Schiffſtege in die Schelde. In 
Petit-Wasmes wurde der Berfud gemacht, die 
Kirche mit Dynamit in die Luft zu ſprengen, 
wobei einige Kirchenfenſter beſchädigt wurden. 
In Courtrai fand ein unbedeutender Zuſammen⸗ 
Hof zwiſchen der Polizei und den Strikenden 
ſtatt. Der Ausſtand dauert überall fort. 

— Der Gemeinderatb genehmigte heute nach 
ſehr lebhafter Debatte die Verfügungen des 
Bürgermeiſters anläßlich der jüngſten Ruhe- 
ſtörungen und beſchloß, die Polizei, die Gen- 
darmen und die Bürgergarde zur Unterdrückung 
der Unruhen zu beglückwünſchen. Ferner wird 
der Gemeinderath in corpore zu dem Bürger- 
meiſter Buls ſich begeben, um demſelben ſeine 
Glückwünſche auszuſprechen. 

— der Gouverneur von Brabant berief 
ſämmtliche Bürgermeiſter der Ortſchaften der Um- 
gebung Brüſſels und forderte dieſelben Namens 
der Regierung auf, alle Manifeſtationen inner- 
halb ihrer Weichbildgrenze zu verbieten. Die 
Bürgermeiſter erklärten ſich mit der Mafregel 
elnverſtanden. 

Athen, 17. April. Heute Vormittag zerſtörte 
ein Erdbeben die Käufer der Stadt Zante, Bis 
jetzt wurden 20 Todte und zahlreiche Verwundete 
gezählt. 

Petersburg, 17. April. Der bei der ruſſiſchen 
Drogenhandelsgeſellſchaft ſeit zwanzig Jahren 
angeſtellte Kafſirer Iwan Ebel hat in den leiten 
achtzehn Jahren nach eigenem Geſtändniß zu- 
ſammen gegen 400 000 Rubel in größeren und 
kleineren Beträgen entwendet und die Bücher 
gefälſcht. Ebel wurde verhaftet. Der Staats- 
anwalt ließ mit Rückſicht auf die höchſt ver⸗ 
wickelte Sache die Bücher der Geſellſchaft ver- 
ſiegeln. 

Petersburg, 17. April. Großfürſt Vladimir 
mit Gemahlin iſt geſtern ins Ausland abgereiſt. 


plötzlich verſchwundenen Geiftlihen blieben natüriich 
erfolglos, zumal da auch ein inzwiſchen gefallener 
Regen jede Spur des blutigen Kampfes am Grabe 
verwiſcht hatte. Dr. Fonteney adoptirte die beiden 
Kinder des Geiſtlichen und hat 1 — auch ſein ganzes 
Vermögen hinterlaſſen. die Reſte der Leiche der 
Mutter hatte er im Keller ſeines Kauſes vergraben, wo 
ſie auch jetzt vorgefunden worden ſind. (M. N. N.) 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 17. April. In der Woche vom 6. bis 
13. April find, nach den Aufzeichnungen des Ger- 
maniſchen Lloyd, als auf Gee total verunglückt 
gemeldet worden 4 Dampfer und 12 Segelſchiffe 
(davon geſtrandet 2 Dampfer und 5 Segelſchiffe, 
zuſammengeſtoßen 2 Dampfer, gefunken 1, verlaſſen 2, 
verſchollen 2 Segelſchiffe). Auf See beſchädigt wurden 
gleichzeitig 44 Dampfer und 25 Segelſchiffe. 


Standesamt vom 17. April. 

Geburten: Arbeiter Franz Romzinshi, S. — Schloſſer 
Wilhelm Woelke, T. — Architect und Baugewerks- 
meifter Guſtav Kirſch, S. — Schloſſergeſelle Eduard 
Schminkowshki, S. — Arbeiter Friedrich Sandmann S. 
— Fuhrmann Eduard Gitowski, T. — Schuhmacher⸗ 
meiſter Karl Brückmann, T. — Arbeiter Ferdinand 
Rehberg, T. — Zimmergeſelle Paul Johann Peterowski, 
T. — Arbeiter Friedrich Schwarz, S. — Maſchiniſt 
Friedrich Hanau, S. — Maurergeſelle Eugen Krauſe, T. 
— Kutſcher Auguſt Lineal, S. — Schloſſermeiſter 
Julius Ewald, S. — Arbeiter Heinrich Alberti Klatt, S. 
— Schmiedegeſelle Friedrich Arnswald, S. — Arbeiter 
Albert Behnke, T. — Arbeiter Peter Albrecht 

Bielski, S. Er . 5 
Aufgebote: Intendantur-Diätar Adolf Schäfer hier 
und Maria Tſchirke in Ptaszkowo. — Polizei-Schreiber⸗ 
Anwärter Ernſt Auguſt Karl Baranowski in 1 
Auguſte Olms hier. — Schneidergeſ. Friedrich 
ilhelm Anders und Wittwe Katharina Urſula 


die ſich nach Ablegung der Reifeprüfung dem hauf ae Kaufmann Karl Hugo Otto Pimedi ju 
männiſchen Fache widmen wollen, künftig das Eng- Berlin und Johanna Gertrude Wandel hier. — Haupt- 
liſche ganz privatim erlernen müflen, während ihren | Zollamts-Aſſiſtent Paul Karl Eduard Noſocha und 
bisher doch wenigſtens eine gewiſſe Grundlage auf | Anna Bertha Marie Winter. — Sergeant im Grenadier⸗ 
der Schule gegeben wurde, iſt dieſe Neuerung durch-] Regiment König Friedrich I. Julius Konſtantin Zie- 
3 I mann und Maria Dorothea Kaßner. — Schiffszimmer⸗ 

* Der Oberlehrer Basler vom kgl. Gnmnafium in] geſelle Alexander Hugo Raſchne und Martha Maria 
Elbing hat nach der „Elb. 3.“ vom 1. Mai ab einen a 
einjährigen Urlaub erhalten, den er zu einer Reiſe nach 
Amerika und beſonders zum Beſuche und Studium der 
Weltausſtellung zu Chicago verwenden wird. 

Ds. Graudenz, 17. April. Der geſtrige vom Gewerbe 
verein veranſtaltete ſechste Bolksunterhaltungs- 
Abend verlief in derſelben würdigen Weiſe, wie die 
vorhergegangenen, ebenfalls vor ausverhauftem Haufe. 
Der Dereinsvorſitzende, Kerr Juſlizrath Kabilinski, be- 
merkte in einer Anſprache, daß in 8 oder 14 Tagen 
noch ein letzter Volksunterhaltungs. Abend, jedoch aus- 
nahmsweiſe zu etwas erhöhtem Eintrittspreiſe ftatt- 
finden werde, um aus dem Ueberſchuſſe einen eitrag 
zu liefern zur Beſtreitung der Koſten einer in Graudenz 
einzurichtenden Kaushaltungsſchule, einer Kochſchule; 
er wies nach, daß die Einrichtung ſolcher Schule ein 
dringendes Bedürſniß ſei, und erachtete es für an- 
gemeſſen, daß beim Mangel disponibler Mittel die 
Koſten der erſten Einrichtung dieſer für das Volk be- 
ſtimmten Schule zum Theil vom olke ſelbſt durch den 
Bolksunterhaltungs-Fonds beſchafft werden, wodurch 
die Schule den Charakter eines bloßen Geſchenkes 
verliere und ein vom Volke ſelbſt geſchaffenes Werk 
werde. Ferner wurde auf den Dienstag im Schützen- 
hausſaale ee Vortrag der Frau Clara 
MNuche über Geſundheitspflege aufmerkſam gemacht. 
Der Vortrag der Drehmann'ſchen Horn-Quartette (vom 
Regiment Nr. 141) war vorzüglich. Die von Herrn 
Fabrikbeſitzer Jalkowski vorgeführten und durch Herrn 
Lehrer Kröhn erläuterten Nebelbilder befriedigten das 
Publikum in hohem Maſze. Der 2. Theil des Abends 
wurde durch den Vortrag eines humoriſtiſchen Gedichtes 
und durch einen vom Hirſch-Dunker'ſchen Gewerk- 
verein aufgeführten einahtigen Theaterſchwank aus- 


gefüllt. ; 1 
s dem Kreiſe Schwe, 16. April. 

4 eines Bienenzuchtvereins für Schwetz und 

Umgegend fand heute eine Derfammlung von Bienen- 

wirihen in Schönau ſtatt. Mehr denn 25 Kerren 

waren anweſend und traten meiſtens dem neuen Der- 


eine bei. ; 5 5 

ter Kobligk in Ortelsburg iftan das 
Ants eri in Berlin, der Bankdirector Polzin in 
Köslin nach Kottbus verſetzt; der Kataſter. Aſſiſtent 
Boleslaus Müller in Bromberg iſt zum Kataſter-Con⸗ 


i llt, der Forſt-Aſſeſſor Rudolph 
3 2 — e ertörner ernannt und auf die 
5 lle zu Trappönen (Oſtpr.) verſetzt worden. 


berförſterſte 
. Im Zeitalter des 
n der Sänfte. m Zeitalter 
Daub e, aß er Cleric ſoll die su wieder 
ein führt werden. Das ift, wie man ber „, off. Ztg. 
—4 London ſchreibt, = wen 1 5 
ons ba 

Der ee Möbel für Dame heben Ariftohratie, 


Todesfälle: Wittwe Anna Auftein, geb. Powaltz, 

J. — S. d. Kaufmanns Julius Briege, 5 M. — 
Wittwe Jenny Amalie Friederike Roſalowski, geb. 
2 77 J. — G. d. Goldarbeiters Emil Schiskowski, 
4 — Arbeiter Friedrich Hagemann, 42 J. — T. d. 
Malermeifters Johann Wiſchniewski, 7 W. — Wirth- 
ſchafterin Julianna Laura Rappel, 37 J. — S. 
1 Ferdinand Poſchmann, 2 J. — Mus- 
kelier Julian Goszka, 22 J. — Schneidergeſelle Paul 
Schulz. 33 J. — S. d. Maſchinenbauers Heinrich 
Kupfer, 5 M. — Tagelöhner Franz Heinrich Meter, 
43 J. — Arbeiter Wilhelm Rump, 46 J. — Wiltwe 
a. re Dophe, geb. Karp, 70 J. — Unehelich: 


— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 17. April, (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 286½. Franzoſen 94¾8, Lombarden —, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: feſt. 

Baris, 17. April. (Schlußcourie.) 3% Amortiſ. Rente 
96,30, 3% Rente 96,10, ungar. 4% Goldrente 96,06, 
Sranzsien 648,75, Lombarden 257,50, Türken 22,20, 
Aegnpter 101,50. Tendenz: feſt. — Nohzucker loco 880 
43.00, weißer Zucker per April 45,82½, per Mai 45,87%2, 
per Mai-Kuguſt 46,25, per Oktober-Dezember 38,12. 
Tendenz: ruhig. 

London, 17. April. (Schlußcsurſe.) Engliſche Conſols 
981/16, 47 preuß. Conſols 106, 4% Ruflen von 1888 
98/1, Türken 22, ungar. 4% Goldr. 95½, Aegupter 107. 
Biabidiscont 1¾8. Tendenz: ruhig. — Havannazucker 
Nr. 12 17¼, Rübenrohzucker 16%, — Tendenz: feſt. 

Petersburs, 17. April. Wechſel auf London 3 M. 
96,40, 2. Orientanl. 10238, 3. Orientanl. 104¼. 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerine, Danzig.) 
Magdeburg, 17. April. Mittags. Stimmung: ſtetig. 
April 16,20 1 i 16,27% M, Juli 16,47 / M. 
Sepibr. 15,30 M, Oktbr. 13,77½, M, Novbr.-Dezbr. 


Abends 7 Uhr. Stimmung ruhig. Appril 16,15 M, 
i 1 „Juli 16.42 ½ , Sepibr. 15,221 . 
tor 1975 M, Novbr.-Deibr. 13.37½¼ M. 2 


ae cht K 

Berlin, 16. April. (Driginal-Beriht von Karl Nahlo. 

gase u, Hakılteinkäle bei ftillem Geihäft weich end 

N wurde: Für prima Schweizer echt und ſchnüttreif 

80—87 , fecunda und imitirten „echten 
olländer 75—85 „M, Limburger in Stücken von 1% % 

Sa M, 5 N 2 92 „tür 

nco Berlin. — Eier. ahlt wurde 
Dis 00 0. per Schock bei 2 Schock Ab per Kite 
A Schock). 


Vaſhington, 17. April. Der Senat wurde Ä ' ür Damen der 
Far 1 derartige Mödel f € „im Hude Bank- und Verſicherungsweſen. 
am Sonnabend auf unbeſtimmte Zeit vertagt. bie während Der, Deinen wollen, Me "Sarren Berlin, 15. April. In der heute abgehaltenen 


Generalverſammlung der Actionäre der Lebensver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft „Nordſtern“ wurde einſtimmig 
die vorgeſchlagene Verfügung über den en von 


e von zwei Dienern ge- 
unſt ſie zu bauen, iſt in 
da Aufträge 


erden ſo leicht gebaut, daß 
— arte, können. Die 
keineswegs verloren gegangen, 


Danzig, 18. April. 


* [Gtrike.] Am Sonnabend legten etwa] London lon in großer Zahl hier eingehen. | 575 652 Mk. genehmigt. wonach 131250 Mk. an die 
TCCCVJCCCCC0CCCCCCCCCcCC Daten Renate, Kr m 
ra - 

Pr.. a rd in, Ponte ard: Spit geftern Nach Keen zu überweiſen und 3254 Mk, der Gewinn- 


tandard““: Spät geſtern Nacht drang eine 
Fre Is von 5 Aerjten und den Grubendirec- 
toren begleitet, in die inneren Schachte des verhäng- 
nihvollen Bergwerks. Auf ihrem Marſch muſßtten 5 
über viele ungeheure Einſtürze hinweg, die ſtellenweiſe 
die Gänge gänzlich verſperrten und nur mit großer 
Anſtrengung überwunden werden konnten. Das Er- 


Erhöhung der Lohnſätze nicht zugebilligt wurde. 

Geſtern haben dieſelben aber mit geringen Aus- 

nahmen bereits wieder in vollem Umfange ibre 

Thätigkeit zum alten Lohnſatz aufgenommen. 
chreitungen ſind nicht vorgekommen. 

4 Oberen Der Regiſtrator des Agl. Pro- 

»inzial- Schul - Collegiums hierſelbſt, Bureau - Diätar 


eſerve zuzulegen find. In der ſich anſchließenden 
Generalverſammlung der Actionäre des „Nordſtern, 
Unfall- und Altersverſicherungs-Geſellſchaft“ wurde 
ebenfalls einſtimmig die vorgeſchlagene, nach dem 
Statut zuläſſige Maximal-Dividende von 10 Procent 
an die Actionäre, die Ueberweiſung von 25593 Mk. 


e eee e ee 


Steinhardt a. L 


um Dividendenfonds der am Gewinn betheili ten Ver- 
gerte und die Ueberweiſung des 14. — se 
an die Rifiko-Referve genehmigt und Decharge ertheilt. 


Wind: NNW. 
Roos, * (via 


Leipjig (SD.), Ehlert, Gt 
(ED). Jones, Gtettin, Sheillabung Sucher, 


Meteorologie Depeſche vom 17. April. 
Morgens 8 Uhr. 
Telegraphiſcher Bericht der „Danz. Ztg.“). 


Stationen. | Bar. | Wind Metier. x 
ellmullet 762 |GCDO 2 beveht |ı 12 1 
Aberdeen 771 E 3 |bedeht 13 
Serena 1 n eee, 
Stockholm 757 E 6 | moikentos 8 
Hen: | 75 e d | = 
urg | wolkig —2 
Moskau 149 ICCW i bedecht 2 
Torkaueenstownſ 764 SSS 4 Regen 
ee e eee 
Sl 168 J bald bed. 2 
Hamburg 167 Nn Are 3 
Swinemünde 762 IN halb bed. 2 
Wee eee 
wolkig 
Dlünfter 1% „ Almome | A| 
Karlsruhe 266 SW 3 bedecht 11 
Range 1e I a | 
be 

Chemnit 767 |R 3 Schnee 9 
erlin 765 W 5 wolkig 3 3) 
ien | 762 ıı 4 bedeckt 13 
Jie d 762 WN 3 bedeckt 2 

e d' Aix 167 |MGM 2 balb bed. 13 
Nina 767 fill — i 
Trieft 766 Il beben | 18 


1) Böig, Nachts G { ’ 
Schneefall. 3) Schnee. haue, 2) Nadia Reit, eus 


emperatur überall herabgegangen iſt. 
euiichland find nördliche und nordweſtliche 

trüber Witterung und Niederſchlägen vor⸗ 
berrſchend; die Temperatur = in Nord- und Mittel- 
deutſchland 2 bis 7½ Grad unter, dagegen in Süd- 
Jorttauer der kühle Wi über ers 3 die 

auer der en Witterung erſcheint demnächſten 

wahrſcheinlich. ne BEN 
Deutſche Geemarte, 


Fremde. 


pin, Fabrikenbeſitzer. 
ittlaus a. arken- 


Hotel de Berlin. Schottler a. La 
Hirſch a. Dresden, Holzhändler. 
arrer. G 


Walters Hotel. une Danzig. Reg.- und Gewerbe⸗ 
Pr. 8 
Stabgarit. 


otel Engliſches Haus. Barg a. Marienwerder, 
enter Slenffen a. Abo, Wachenheimer a. Frank- 
furt a. M., Quartier a. Bielefeld, Ferner a. Münden, 
Aleemann a. Berlin, Groß a. Pforzheim, Möller a. Halle, 


Gutsbeſitzer. 
Hotel de Thorn. Duncker a. Büchgw, Rittergutsbeſitzer. 
Nehls a. Bühhow, Adminiſtrator, Conradi a. Rollo 
Meiner a, Liegnitz. Honer a. Charlottenburg, Nippold 
a. Damgarten, Walter, Müller, Beet a. Berlin, Auer⸗ 
bach, Winterfeld a. Binde, Tiſchner a. Leipzig, Lendes⸗ 
dorf a. Elberfeld, Kaufleute. v. Alten Bockum a. Wies⸗ 
baden, Majoratsherr. Büller a. Berlin, Schauspieler. 
Frau Gomnaſialdirector Thomaihemskn a. Konitz. 
N 3 Zimmermeiſter. Kroſta a. 
Marienſee, Herlet a. Samſand, Rittergutsbeſitzer. 


Verantwortlich für den politifhen Thell, Feuilleton und Bermi 
Dr. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, a = 
heil und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den 
Iaferatentheil Otto Kafemann, fämmtlih in Danzig. 
EA EEE TEE ET N 


Ein unübertroffenes, wissenschaft- 

liches und erprobtes Mittel, die Katarrhe der Luftwege 

8 a oft 8 9 einigen Stunden zu beseitigen, weil 
arin enthaltene Chinin die Entzündung der Sebleimhäut 

damit den Katarrh selbst hebt, sind * 5 


| ‚Apotheker W. Voss’sche 
Katarrhpillen: 


rn Rn TS 
Zu — in = Apotheken à Schachtel 1 Mk. 
e Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salzsäure 
5 5 1,5 gr, „Dreiblattestract 0,15 gr, Süssholzpulver 
j zu ill 66 
nern uns 25. * nen formirt mit Benzöögummi und 


In Danzig: Raths-Apotheke u. Elefan ten-Apotheke. 


„...... . 
Sehr zu empfehlen ift i i 
ee Flaſche 5 = Borbenuswein N arke Gt. Julien 


Am 9. Mai d. J. findet unwiderruflich in Stettin i 
Anſchluß an den vom 6.—9. Mai Haltfindenden großen 
Stettiner Pferdemarkt die Ziehung der unerreſcht größten 
ferde- und Eauipagen-Derlooſung ſtatt. Während in 
er Steitiner Bierbe-Lotterie 150 hochedle Pferde 
und 10 complette hochelegante Cauipagen verlooſt 
werden, bringen andere derartige Cotterien kaum die 
zur an Pferden zur Verlooſung und ift diefe günftige 
ewinnchance auch Deranlaſſung, daß diefe Looie 140 
lange vor Ziehung ausverkauft bezw. mit hohem Aufgel 


riginalpreiſe, und t, 
5% Stüch ür 40 4 ” e der Vorrath son 
Sar ane Rob, 55 Schröder in Lübeck * 38051. 
e Jiehungsliſte und Rückporto fin 
mehr beizufügen. 


Cadung. 


—— bezeichnete Per- Oeffentlicher Vortrag 


4. Zegann Fran Scharmach,“ der Frau Clara Muche aus Dresden 


F vor Damen und Herren. 


Mittwoch, den 19. d. M.,] Abends 8 Uhr 
. e e Nele im Apollo-Gaaie des Hotel du Nord, 
oil, geb: Do | die Grundfähe der Naturheilmethode, Arankheits- 
letzter Aufenthaltsort Berent;jerfcheinungen und naturgemäße Arankheitsbehandlung.|E 
. Emil Julius Steinbock, W 5 Eintritt freil 


Eine junge Dame, 


„ ſucht lune, zur ſelbſt 
and. Führung er x Haus alts 


reip. zur Stütze d ausirau, 
77 5 — möglichſt 5 ofortigen 


Offerten unter Nr. 9712 in der 
Erped. dieſer Zeitung erbeten. 
empf. eine jüngere beſſere Land- 

wirthin, ſelbige verſteht die 
feine Küche, ſowie die Außen. 
ſwirthſchaft, außerdem eine jün- 


do 


refin Jebt nocht 


mann, geb. d. 20. Juli 1862 Wenn ich bisher zu den prahlertiähen 1 ger nes Wen r e Bauer 


i i geiaiie en habe, ſo geſchah dies ee und allein aus dem & runde, weil ich annahm, es 
Ihter Aufentglisort Seren sn Verein für Naturheilkunde bedürfe 5 nicht, beg elben zu be Wellen, daß es in Danzig noch Männer giebt, die ſich gere Kochmamſell 2 eine zuver 


—.— g - - x läffige Kinderfrau, alle mit guten 
N „ “cMMtT nicht Dasich 00 fordern laſſen. 
20 801 Ciech, Wehrmann a 3 e leider eines ren belehrt worden bin, ſehe ich mich genöthigt, aus meiner Be nabe nat, 9730 
5 . 2 135 Mai 1859 zu Kr: 1 0 2 8 Ba Fe 1 2 8 ehabten Reſerve herauszutreten, indem ich die Herausforderung zu 9 


Funkelkau, Kreis Berent, heute, Dienſtag, den 18. April 1893, 1 e fle ad 
l. Wo 


zus Aufenthaltsort Bubi im Wilhelm-Theater annehme; ringe nur zehn Minuten, behaupte aber, ba nachdem ich A geſchl. f. mobi. Wohnung zu verm. 
Erni Zutins Lie, Reſerviſt, Herrn Bauer bei mehreren Ringkämpfen beobachtet habe, ich denſelben innerhalb 69757 Empfehle tücht. J. Mädchen als 
geb. den 20. Mär 1866 bu zehn Minuten Stütze der Frau nach d. Lande 


Kl. Podleß, Kreis Berent, 8 ch f im Alter von 20—30 Jahren, die 
Pobletz; 4 Aufenthaltsort Kl. Färb erei und Reini Lung 0 2 regelre t mer en merde. * 1 dle at ‚Bone 
Adalbert de . Ag Nei 0 Robert Kresin. N 5 ſehr gut veritehen, ſowie ordentl. 


11 5 rmann, geb. d. | . Det inderfrauen u. Kindermäd bhen 
{ Warmerfihbalin, 


iu Nolfel Kreis Königs. Yon Damen- und Herren- Kleidern, 58 ö Se deere 
„ebter Aufenthaltsort von Möbelstoffen jeder Art. 
1 Mtr. En 1½ Mtr. lang, 7 
52 hoch, 1. naturpol. Caſſe MR 


Carl Gendanhi, Erſathreſer⸗ 5 
Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken u, -Oesen verkaufen, Brodbänhengaffe 


w 


* 


MR 


9 


7 5 wünscht ein 8 falten- * 
Jede Dame loses Sitzen der Taille!» 


— 


viſt, geb. den 19. März 1894 Waschanstalt 


zu Gr. Grabowek, Kreis Rei- ER F 8 
denburg, letzter Aufenthalts-] für Tüll- u. Mull-Gardinen, echte Spitzen etc. 


ort Rudda 
8 Julius Sad gehe Re- 


ist dies zu re 3 im im Laden. 
Weittragendste — auf dem Gebiete der e. 1 f. neue Balanes-Gentrifuge 
1 r Araftbetrieb nebſt. Vor- werden. 


2922 le mit 
fervift, geb. d 28 at 1866 Taille mi Tai oe r a arat, Tomie 
zu Neu. Paleſchken, Kreis Be- Reinigungs Anstalt seitherigen Haken 2 Oesen|Prym’s Reform- nt 8. IB en un ing 488 8 Pr. Ein Eckladen 
rent, 15 ‚Aufenthaltsort ji 8 vel Nach nur4 Wochen langem Gebrauch | Nach über 6Monate langem@Gebrauch utterung) u. div, ohne hier am Markt, zu jedem Geſchäft 
Reu-Baleichhe für Gobelins, Smyrna-, Velours- und iehr preismerih wm Derkauf. Alete ift fofort zu vermiethen. 
9. Gelis (Galn) Cohn, Wehr- Brüsseler r Teppiche. i Brodbänkengaf fe 42 patt. Adreſſen unter 9729 in der Ex⸗ 


mann, geb. den 24. Juni 1864 
zu ee letzter Aufenthalts- 
or 


. N Zieht gute engl. Reitfättel nebſiſ vedition dieſer Zeitung erbeten. 
. .. . .. . * 0 9 2. 4 3 e und druchfreie Ein an ö n 
. ee Färberei u. Wäscherei * „T na 


d ept 1866 ; 5 a U bei Geeger. (9696| miethen Beutlergaſſe 6. 
Nogufßen reinBerent, letter enn EI C TEE | "| mer. Nr. 62/63, beiie 1 


2 iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
11. alt Milben Beli, Erled. DANZIG $tellenvermittelung. |von ! Simmern und Aubenör, 
Ihel 2 b . 
Bene, real 19 1. Damm 19 ; | a ee 
zu B erent, reis Beren . . — N = N 1 — — — 
letzter Aufenthaltsort Berent; BE . R 5 . Lehrlings-Geſuch. D © d 
werden bejdaulbiot, zu a 1, Br ; ö : 3 \ 3 * - j y 4 r heätligen, ill enfnaben er A en 
5, 8 als beurlaubter Keſerbi a e BR BE SH n 1 mit guter Elementarſchulbildung]; 
zu Nr. 3, 4, 6, 9 als Wehrmang Ar 2 5 Er \ b fuhe als Lehrling für ein beſſ. in der belebten Br. Schar- 
der Landwehr, ohne Erlaubnih,| 3 TE =» te 4 Ar 1 Coloniaſwaarengeſchäft. Offert.]machergaſſe im Haufe Nr. 7 
r But >: a 22 5 5 e SR BER ER 2: / Zelte 90 en der Be d. it ſofort zu vermiethen. 
n ZA a u — 8 JE 7 8 Näheres in der Expedition 
der Danziger Zeitung. 


dee max ? 
von der bevorſtehenden Aus-] - — 

E NOT. d. ſchlef, Sasa in. 
el haben, "Über. Frühlings-, Sommer-, Herbitkur, Höhen- Waldntima. Reinfte 
tretung gegen 9% Nr. 3 des Stahlauelle Deutichlands, Moor: Bäder u. Een e aus N 4 al h Wohnungs-Geſuch. 
Strafgeſetbuchs. Fichtenrinde u. Kiefernadeln. Kräuterſaft. Kefir. Maſſage. f N A fr De ZEN = zum Oktober cr. wird 

e , | 1q.aas Dark ran son Sir eimelnen ‚Dame 
richts n Amisge- Brunn als Zafelgetränk wie Biliner, Ob. Brunn als ele Lücken und Falten überall | eine Wohnung von 3 Jim- 


den 13. Juli 1893 Franzensbader. Bahn Friedeberg a. Qu. 1 Stunde. und e, elle der 
— 7 * Nee DN - 
Vormittags 9 Uhr, 


2 dritte Etage, in guter Stadt- 
por das Königliche Schöffengericht 75 W | des Stoffes. — pieſiges Gpeditionsgeihäft ein 


DD 
sitzt noch kalten. und lücken- 
los wie neu 


— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und Oesen zur 
besseren Veranschaulichung auf dem Stoffe angebracht, in Wirk. 


olgen. 
eldungen Danz. Ztg. unter 
r. 9725. 


— sd EEE 
lichkeit befinden sich die Haken und Oesen bekanntlich unterhalb Zum baldigen Antritt für ein gegend au u 7955 
exten mi reigan 9 e 

315 


in Berent zur Hauptverhandlung 34 verfende af Eperialität meine Schtefihe Bebirae-gafbleiuen Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen aerläffiger werben erbeten u. 70: 

e idigtem ausbleib e i Tür.13 n . i n sich nicht, und 2 nicht nach, e aa. Comtoiriſt EL. 2.5 
uldigtemAusbleiben| % 8 n er, daher un- 

werben biefeiben auf Grund der ® Sgleſſhe Gebirgs- Keiueleinen 0 5 „ rr n unmöglich. abſchrl 175 18 gaben er Br. I@! Gr r. Wollwebergaſſe 29 it ein 


a 25 76 Gtm. breit, 10 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
nr su rn Be Ih Met ern, bis m Den feinften 1 2 Bert — 
eee e Fano. Bi Ruknznnannen 


Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu un- 


entbehrlich. Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die 


j galteforberung) unter 9689 andie] Laden und Nebenräume mit 
Taille hält doppelt so lang und behält selbst bei Arbeit und starker 


auch ohne Wohnung zu vermieth. 
Bewegung | ihren guten Sitz, Spot dieſer Jeitung einufenden, Näheres 2 Treppen hoch. 


targard ausgeſtellten Erk ärung > die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse Verkäufer . bor3.), € 
w iſtraße 17, find 
verurtheilt werden, a Prag ter ns Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf's N 810.92 eiſ. vrl. ſof. zer, M 5 
. 5 g ä ; BR ee ai ER 1. 93. x, fat on möblirte Wohnungen zu ver 


Berent, ar — 3 1893. 


arsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige 


miethen; Perla. daſelbſtbeim 


f . und Ni sie an eine alte Taille. — Staunen wird man über den Sta erhält Jeder überall. Gärtner Perling 
eee Aönigticen l N. an, 9 r 3 0 in umfonft, Ford p. Polz. Verein Frauenwohl. 
Nate Me Besen k ti non lien, ] —. en basser. Posament.- u. Kurzwaarengoschaft, 5 . Biene 
een hell 1225 eibs=, Tae u. Kauf- ngen u und Mielke, au Kauf ;  Prym’sche Werke, Stoiberg. Rheinland. Finn. mein Modewaaren⸗ ae 
15 Mr und s x — | ai Anmeldu II.. % 6 
8 Weid evieh 
. 6 5 A 5 ah nimmt entgegen. . 
u 8 * 2 0 5 5 1 172 a 27 * Tuchel, D 5 An A, 


lei m 6 olge brieflich. RE | Zeit, Or V Reuhrügershampe. 
pet Aer 55 . N ANNS Preis wie vorſähris. 9603 1 Her leder werden erſucht, 


ran: Ehriftoph’s | 8 SICH K emen größeren Poften friſche Ewe 5 wandt d. 2970 * 
—. 9 ns ih den Glan Lak! Il Hodam & Ressler 6 Er x Holzkohlen, mit einigen Kenn niften der öllo 8 
55 7 g N g 5 . Rlob d /½ Roll - : N 7 
Sorkunehmen befähigt gi N 5. sie . al 1 0 Habblert babe ob: Station a den — kr Donnerſtag, d. 20. April cr. 


wollen ihre Zeugniſſe nebſt Le- ſofort trocknend und 

benslauf innerhalb vier Wochen geruchlos, 
bei uns einreichen. (9695 von n leicht an 
He i. Pomm 
den 14. April 1893. 


. waggonweiſe preiswerth abzu- bends 8 Uhr. 
beſte 5e „empfehle 8955 ae Moift Teiferfohn, i 


a 
. ente, gend. ener ee, ADSCHICHS - Concert 
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Allein acht in Danzig bei 


9 er umzugshalber zum g Aohlenmarkt28 n. 15 ese veranſtaltet von 
Albert Neumann, Langen: K. Zehlaff, 2 2 Q 5 8 
e e, e 8 Orabau b. ler _ eee Julie Neuhaus. 


1 ‚Dun. | mu — ETETETUR Gub-Director unter Bude Mitwirkung von 
5 ’ für Weitpreuhen für eine erſte,. Fräulein 2 . der 
aut 1 0 K Lebensverſiche-[ Herren 2,3 

ne 7 i 8 er lſcha wi 3 J ce e), rf * 

A a 3 ntworten unter Angabe yon * 
fee, Au eli 1 bor 1 Ex Depef 1 2 Referenten und früherer 4 15 ſchätzten Bileltanten, 8 toline), 
9 d. G r 7 ä eit unter Nr. 9493 in der ost 5.3 in ei a 
u haben in den Apo 5 5 Zoll für mittleres Gewicht dieſer Zeitung erbeten. ax te 0 li ur ür Kla- 
a Schachtel 50 3. (1749 % Schnell, ausdauernd, her⸗ gi r mein Colonialmaaren- und 18 Boer AI * 

vortagender Gpringer, da- Deſtillattonsgeſch. ſuche ich einen. vage — Allegretto tran- 


Bekanntmachung. 1 


en e 


3 iſt, ſoll zum 
1. Oktober d. J. beſetzt werden. 
Fortlaufende mit Remuneration , 


wirksamstes Mittel zur 


verbundene Nebenarbeiten ſind e durch zum Herreniport ge- — 

gur mit Genehmigung beſber N feu de un eg. Ir Cotta er eignet, complett geritten, I Lehrling. 2. e „Ad, mein Sonn!” aus 
e Sedehe fette 12 5 ee INüftr. 0 8 en 15 elch, J. Filbrandt,“ „der Prophet“ v. Menerbeer 
migung des Magiftrats - Diri- 5 W e nur weil ſeiner Zarbe ai 3. Arie: a duelle aug 
enten ‚geilatiet Poli gestörte Nerven- und wegen nicht in jedem Page 5 Walters Hotel Figaro’s 00 zeit b. Morart. 
5 auf Berlangen des a nm au reiten, für d 4 [iucht junges Mädchen aus auterr (Zerline Drucker, 


ä en 2 3 5 Preis von 2500 Familie zur Erlernung derſſ. Serie gn gg Chopin. 


1 feinen Küche. 


Verblendſteine 


— u. 


e ee * r ne IE 
Dachpfannen, — ze. le 


ſowie ſämmtliche andere Bau- 
materialien offerirt 


EAU DE COLOSHE | el, 


g E 

r C. L. Grams 0 Ro. 9628 a ) 

Stadtverordnetenvorſteher ER ’ ca. 50 1 . . 

0 (969419372)  Boagenpfuhl 62. Ze Mise usbeluf nu eib lar für Gefang, ‚Alavier 
a BE —— Ar, 9673 i mob igater Dioline; 

185 5 i. Bomm,, den 14. April| — Ford. Mülhens, Köln. Langgaſſe 24 l. ich: La dans des fees v. Pariſh- 


Alva 
der Magiſtrat. Anerkannt als dle Aus einem Concurſe, eigene u.] alte Schirmgeſt. (Fiſchb. Im. uh. 3 u 0 Zroigiche, 
‚ger. Mattdes. Dolik. mitm e Baste Marke. 128 Al. 5 G a A reifen ach. ee DR auf einem ne Gute die] 10. „‚Der Ach in 7 „Dein 
franco, Defnkönahne 8 25 Vorräthig in fast allen feinaren Garnitiren 100 Al. Schlaſſophas Landwirthſchaft zu erlernen. Gef. Eigen“ e . Löwe. 
Nach Memel U. Lübeck. E.. eee eee e e e 4000 geſchältestangen Serien unten de 8 . d i e e e 


eine 77 
Vorzüglicher . Rarabe eie auf Rollen terne auf wn geſchnitt. Exp. d. Ztg. een. 5 Der bd v. gan. 


Dpfr. „Dora“, 5 „ erfikows. Spinde, J . und laſſ 30 bis Gpar- Aller Geel 
Bir 88 Tafelwein LOO se: fügst le ge höter, alte, 25.0 Vue 005155 Ich G e 5 „Heliſch. 
ladet hier am 17. und 18. April 4 Mar : f be ” Ausite ang emp , = te Neuhaus. 
„Güter- Augusta Marguerita ||Danı. Gitber-Potterie a J ueteues peſider, Gtawisha b. Gr. Alinſch. 
er. Güter -Ameldungen erbeten bei g g Ruhmeshalle-Gör e TIER n De a2 M. 150 Mu. 1 N 


Gicerheiistmeirät, 5 


Un . 
— Rothmein — Schneidemühler "Merdelötterie Nover, 8 I lie 37 N Eon 90 r. Zeugniſfen für 1 = & 8 


Reines Natur- Product aus e; Salg zb pferde Eetterie l u See er ip. Mei, zu verhaufen S. Radihe, 755 mie jelbititänd. Stellen em- und Lau und Abends an „ber 


Järb., Abnähen d. 8 
= ae hung d. d. [Stettiner N a 1 M, ieber anberen Reparatur berpißzei pfuhl SE 100. ‚ Hardegen, Heil. Geift-|Aaife. 


Dei. Borbenurmeinensteihenb zu haben in ‚1-9 Säladter, Holmarkt_ 24. Gutes re me — — Dankſagung. 
die 75 O ohne Glas. — — . — billig, Eren halber ver- Tae eine Meterin und eime Allen Denen, die meinem ver- 


2 8 — es Gerichtsvollz. Mann, dem Standes- 
Ai a Da, e ri gu N—ñ , in eu are |hcntr 


- tel d e Küche erlernt 
Ungar Weinhandlung Loofe wur ei tet- gervafdhen und“ geplättet ättet Altes Papiergeld, hat 5 ab den Heugniſſe be- 


ter 
Max Blauert ner, und Gäneidemähler[] Schüfſeldamm 25 alte, überieeiihe Münzen und 
Baftabte 1. un Minterpleb; 1: n haben Gel chüff Medailſen werden getauf.. 


1 Treppe vorn. Adreſſen unter Nr. 967% in der 
e . Bertling. = rvebition . Seituna erb.  _ 12 Hahe und Merherpalfe 
O. d. Gebauhr 
Königsberg 1. Pr. 


Kochbuch Fier I e mein Material- BR Langgarten 1 
empfiehlt sich zur Ausfübrung von 


waaren und S hankgei aft 
|; verpachten oder A .- aufen. 
8000 Al 
may Reparaturen "WE 
eon Flügeln und Pianinos eigenen 


efleckanten mit 6000— 
und fremden Fabrikats. 


G. Reinhold. 


gründliche Vorbereitung 
= Einj⸗Irtiw.⸗Cramen 


f 215. bewährte hiefige Lehr- 


leeren unter Nr. 8830 in der 
Exped. dieſer tg. erbeten. 


W ee eee 

9898 de Conversation et de 
franc. anglais p. une 

Pr 1 2 

Offerten unt. Nr. 9480 in der 

Expedition d. Zeitung erbeten. 


Kriavierunterriht, erth, conſerv. 
Kgeb. 5 ame (Akad., Aullak) empf. 


lt 
3 * get gjeigenem Bermögen D ſich 
6|metben. Guſtav Braun, Dirſchau. 


‚Raif,kal. . a — 
5 — unt nz Hr Nein ber faber. Tagnetersaffe 1 . Berk. Len maden Ein langere Mann Panıig, den 17. je 1893. 
Eines. dieſer Ztg. erbeten. f — he Betten 1 2 12 4 Hie trauernde Witwe 


t J 
Neuen en un — ei sent nte De Eſſubries Band ofort Marie Kieſtein geb. Migge. 


Eine gepr. Lehrerin | 


theilt P t d 92 ei vorzügliciter Qualität in 32 115 n der Exped ition 6 Be Anfor 
erthei rivat- un a e- e e er ei ung erbeten, Druck und Derlas 
8 h a U t und ver belieben ihre Adreſſe u. H. B. 4 e 
en Meder 2518. ar: Be A 73. = 5 ö Elbing, poftlagernd, einzuſenden.“ der re Ru, von A. W. Kafemann 14 Danıig 


